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Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interesse «.
XXXVIII . Zadrqan,

Hierzu zwei Beilagen.
Tagesrunöschau.

Der Kaiser ließ in Catania am Denkmal des Komponisten Bellini
einen Kranz niederlcgen.

*
Die Kolonne Glasenapp biwakiert noch bei der Wasserstelle Onjaiu.*
Prinz Ludwig von Baywn wird den Leinen Kreuzer Ll am 30.

d. M. in Bremen taufen. .
In Minden fand die Hundertjahrfeier de« Pionier -Bataillons

Nr. 10 statt.
»

In Port Arthur sind die beiden zum russischen Hauptquartierkommandierten deutschen Marineoffiziere eingetrvfsen.
*

Die Unterhandlungen zwischen der ungarischen Regierung und
den streikenden Eisenbahnern find bis jetzt ergebnislos verlausen . Die
Werkstättenarbeiter haben sich den Streikenden angeschlossen.

Zwischen Schweden und Portugal ist ein Meistbcgilnstigungs»
Vertrag abgeschlossen worden.

»
Das portugisische Parlament wurde ausgelöst.

Rampolla soll zum Erzbischof von Palermo ernannt sein.

Streikende Eisenbahner.
Ein Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 21 . April:' Ter Verlauf des ungarischen Eisenbahnerstreiks wird

auch in hiesigen politischen Kreisen mit gespannter Auf¬
merksamkeit verfolgt . In erster Linie seitens der preu¬
ßischen Staatseisenbahnverwaltung. Man
wird sich erinnern , daß im Beginn des vorigen Jahres
bei den Etatsberatungen des Reichstags und des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses der damals in Holland aus-
brockene große Eisenbahnerstreik eine Rolle spielte . HerrBudde, der Minister der öffentlichen Arbeiten , wies darauf
hin, daß dergleichen auch bei uns passieren würde,wenn es der Sozialdemokratie gelänge , die Eisen¬
bahnangestellten in ihr Netz zu locken und unter ihneneine sozialdemokratische Organisation ins Leben zu rufen.Der Minister erklärte , er werde nicht dulden , daß im
Bereich seines Ressorts eine politische Agitation sich breit
mache , denn er sei verpflichtet , oen Vertrag zu er¬
füllen , den er durch Aushändigung einer Fahrkarte , eines
Fracht- und Gepäckscheineseingehe . Jeder Kontrahent habedas Recht, ihn , den Minister , regreßpflichtig zu machen,
falls die Ordnung des Betriebes und Verkehrs durcheinen Streik der Angestellten gestört werde. Tie daraus
sich ergebenden Konsequenzen seien so handgreiflich und
unabsehbar , daß ein Streik der Eisenbahner geradezu die
Bedeutung einer öffentlichen Gefahr haben würde . Diese
entschiedene Stellungnahme ist dem Minister von sozial¬
demokratischer Seite verübelt worden ; man führte das
Koalitionsrecht der Arbeiter und anderes mehr gegen ihnins Feld . Herr Budde ließ sich aber nicht beirren ; er
sorgte dafür , daß seine Meinung zur Kenntnis auch des
letzten Eisenbahnarbeiters gelangte , und verfügte sofortige
Entlassung aus dem Staatsdienst , wenn seinen Anord¬
nungen zuwidergehandelt würde . Diese Energie des Mi¬
nisters , oer andrerseits den Wünschen und Beschwerdender Eisenbahnbediensteten sein Ohr nicht verschließt, gibt
Gewähr , daß ein Eisenbahnerstreik bei uns wohl ausge¬
schlossen ist. Ein solcher Streik ist am bedauerlichstenm seinen Folgen , in dem Verlust ver Stellung , den die
Niederlegung der Arbeit für viele Familienväter herbei¬
führt . So ist es in Holland gewesen, obgleich die Sacheder Streikenden hier verhältnismäßig günstig stand , und
so wird es bei dem entschlossenen Vorgehen der Regierung
auch in Ungarn kommen. Der „Vorwärts " schiebt die
Schuld an dem Ausstand der ungarischen Regierung zu,indem er behauptet , die letztere wolle die Eisenbahner-
Organisation vernichten.

Die durch den Streik geschaffene Situation wird von
Stunde zu Stunde zu einer immer größeren Kalamität;ein Ende ist garnicht abzusehen, da die Regierung wohlbereit ist, den Streikenden zu verzeihen, wenn siebinnen einer kurzen Frist den Dienst wieder ausnehmen,
sonst aber entschlossen ist, die Streikenden als eid¬
brüchig zu erklären und in strengster Weise vorzu¬
gehen . Den Streikenden haben sich fast im ganzen Lande
auch die Eisenba h n arb eiter, gleichfalls über
30000 Personen angeschlossen.

In den Provinzorten herrscht grenzenloseVerwirrung, da jeder Verkehr gehemmt ist. In Szol-nok legte das Stationspersonal , als alle Züge aus den
Gleisen standen , Dynamit und Patronen auf die Gleise.
Gruppen von Streikenden begannen die abgehenden Zügezu beschießen; die Maschinensührer erklärten darauf , die
Arbeit einzustellen , da sie in Lebensgefahr schwebten.An vielen Orten wurden Züge auf offener Strecke ange¬

halten und die Passagiere ihrem Schicksal überlassen.Dre Verproviantierung der Hauptstadt macht große Sor¬gen, schon heute sind die Lebensmittel um 50
Prozent im Preise gestiegen.Die Erklärung Tiszas im Abgeordnetenhause,daß die Regierung die Ordnung selbst mit Bajonettenherzustellen beabsichtige, rief bei den Streikenden Be¬
stürzung hervor . Eisenbahnarbeiter boykottierten zweiFührer , die für Verräter gehalten wurden . Um das
Streiklager ist Polizei und Militär aufgestellt . TieStreikenden getrauten sich nicht, die verbotene Versamm¬lung abzuhalten.

Die Direktion der Staatsbahnen traf fürden Fall einer Fortdauer des Ausstandes folgende Maß¬nahmen : An sämtliche Truppenkommandos des Landes
ergingen Befehle , sich unbedingt den Weisungen der Be¬
triebsleitung zur Verfügung zu stellen . Auf allen Sta¬tionen ist demnach Militär konsigniert , dem die Auf¬gabe zufällt , die Stationsgebäude und Tienstapparate,
hauptsächlich aber die Telegraphen - und Telephonver¬
bindungen zu sichern und die Arbeitswilligen gegen die
Ausständigen zu schützen . Bei der Direktion trafen gesternHunderte von Telegrammen von Bahnbeamten ein , die
ihre Dienste anbieten . Infolgedessen hat die Direktiondie Hoffnung , daß schon morgen wenigstens ein teilweiser
Verkehr ausgenommen werden kann . Es wird beabsichtigt,
auch das Korneuburger Eisenbahntelegraphen -Regiment
zum Eisenbahndienst heranzuziehen . In diesem Fallekönnte schon am Freitag der Betrieb mit Schnellzügenwieder ausgenommen werden . IN Ermangelung an Lo¬
komotivführern werden ganze Jngenieurkorps der Eisen-
bahnen , dessen Angehörige sämtlich geprüfte Lokomotiv¬
führer sind, sowie zahlreiche andere fachkundige Beamte
der Betriebsleitungen und der Direktion zum Dienst als
Lokomotivführer herangezogen werden . Mit diesen Lo¬
komotivführern und mit den Mannschaften des Eisen¬
bahn - und Telegraphenregiments hofft die Direktion
der Staatsbahnen , den Verkehr auch im Falle der Fort¬dauer des Ausstandes in kürzester Frist gänzlich auf¬
zunehmen und sicherstellen zu können.

Die Staatseisenbahngesellschaft gab gestern bekannt:
Infolge der von den ungarischen Staatsbahnen beab¬
sichtigten provisorischen Wiederaufnahme des Personen¬
verkehrs auf oen Linien Pest-Marchegg und Pest-Bruck
wird auf den Linien Wien-Druck-Pest und Wien-Marchegg-
Pest vorläufig der Verkehr mit dem heutigen Tage mit
dem Schnellzug und Personenzug und morgen mit je
zwei Schnellzügen und Personenzügen wieder ausgenom¬
men werden.

Graf Tisza bestätigte gestern im Abgeordnetenhaus
bezüglich der Unterhandlungen mit den Elsenbahnbeamten,
daß eine allgemeine Amnestie und Freiheit der
Versammlungerl zugestanden sei, um über du Angelegenheitder Gehaltsregelung zu beraten.

Die Verhandlungen zwischen der Regierung und den
Vertretern des Streikkomitees dauern ununterbrochen fort.Bls jetzt haben sie noch zu keinem endgültigen Resultate
geführt. Die große Versammlung der Eisenbahner» die
von der Regierung gestattet wurde, wird darüber schlüssig
werden, ob die Streikenden die Vorschläge der Regierung
annehmen oder nicht . Einstweilen ist ein großer Teil der
Streikenden gegen die Annahme derselben.

Man glaubt, der Eisenbahnerstreik werde durch eine vor»
läufige Verständigung beendet werden, doch erklären die
Führer , er werde wieder ausgenommen, wenn das Ab¬
geordnetenhaus die Forderungen der Beamten nicht
genehmige. Die Bevölkerung sympathisiert vorwiegend
mit den Streikenden, obwohl die üblen Folgen der Verkehrs-
einstellung sich schon fühlbar machen. Infolge des Aus-
bleibens der Zufuhren gingen in Budapest die Lebensmittel¬
preise stark in die Höhe, besonders ist die Milchversorgung
erschwert . Anderwärts wurden die Lebensmittel durch die
Verkehrsstockung entwertet. In Preßburg mußten 20,000 Liter
Milch uno ISO Zentner Kalbfleisch , die für Wien bestimmt
waren, an den Meistbietenden verkauft werden. In einzelnen
Stationen stehen Waggons mit Mastvieh und Geflügel, das
hungern muß. Der Personen- und Postverkehr von Wien
nach Ungarn wird notdürstg durch den regelmäßigen Donau«
dampfer vermittelt, der gestern vollgepropst war . In Buda¬
pest tadelt man besonders die Verhaftung der Ersen¬
bahnbeamten, die übrigens mittlerweile wieder sreigelassen
wurden.

Der russisch-japanische Krieg.
Die als offiziös zu betrachtende „ Marine - Rundschau'

bezeichnet es in einer Erörterung des Angriffs auf Port Arthur
als auffallend, daß die Japaner die von ihnen erkannte Der-
w rrung beim Feinde nicht weiter ausgenützt haben. Ihres
Führers beraubt, hätten sich die Russen in so fataler Lage
befunden, daß vielleicht sogar ein Torpedoboots - Angriff bei
Hellem Tage Chancen gehabt haben würde. Ein entschlossenes
Gefecht aus wirksame Entfernung hätte möglicherweise zu
einer vollständigen Erledigung des Gegners geführt. Nach
dieser Auffassung können die Russen bei allem Unglück noch

von Glück sagen . Weshalb die Japaner nicht die „vollständige
Erledigung' des Gegners betrieben — der Ausdruck ist
charakteristisch für die geringe Bewertung der den Russen noch
zur Verfügung stehenden Seestreitkräste — dafür werden
zwei Möglichkeiten angenommen: entweder die japanischenMinen sind so unregelmäßig gelegt worden, daß der japanis be
Admiral nicht wagen konnte, näher heranzugehen, ohne setvst
Gefahr zu laufen, auf eine solche zu stoben , ooer die Japanerwollen jeden Einsatz von Schiss -material vermeiden, weil sie
leine Reserve in d e,er Beziehung hab .n, während die Russeneine solche immer noch in den Schiffen der Onjeeflotte be¬
sitzen . . . Die Japaner haben immer nur mit kleinen Mitteln
ohne großes Risiko Erfolge zu sammeln gesucht . Man muß
zugeben , daß diese von der Klugheit und Vorsicht geboteneTaktik bisher sich außerordentlich bewährt hat. Auch im
Sp et pflegen die kaltblütigen Spieler , die nie über einen ge¬
wissen Einsatz hinausgehen, die auf die Dauer vom Glück
begünstigten zu sein . Gerade den Japanern war diese Zurück¬haltung von vornherein nicht zugetraut worden. Es hieß , sie
seien brillante Draufgänger , aber nicht geeignet, in zähemAbwarten die beste Gelegenheit zu erspähen. -

Alle neuen Meldungen deuten an, daß die Russen sichvorbereitet haben, entsch offenen Wider st and am Aalu«slusse zu leisten , wo 50,000 Mann zwischen Tschinlienchengund Tatungkau zusammengezogensind.Der Petersburger Spezialkorrespondent des „Standard"will aus zuverlässiger Quelle wissen , saß die Regierung beab¬
sichtige , die Ostseeflotte nicht später als am 10 . Juli
nach Ostasien zu senden.

Nunmehr ist auch bestimmt ermittelt , daß an Bord des
Torpedozerstöcers„ S trashn i ' , den die Japaner am 13 . Aprilvor Port Arthur zum Sinken brachten, drei OMere und55 Mann umgekommen sind.

Es bestätigt sich , daß die Japaner 2000 Mann mit
Geschützen in einer Bucht, 7 Meilen nördlich von Dainy , ge»landet haben. Die Landung vollzogsich unter dem Schutz von5 japanischen Kriegsschiffen . Es werden an diesem Punktenoch weitere Truppen gelandet werden.

Molitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ter Kaiser hat den Prinzen Ludwig von Bayern
eingeladen, die Taufe des kleinen Kreuzers Ll aus der Werftin Bremen zu vollziehen. Der Prinz wiro zu diesem Zweckam 30. April in Bremen eiutreffen.

— Prinz Adalbert v . Preußen trifft am 5. Mai in
Peking ein , wo er Audienzen beim Kaiser und der Kaiserin¬witwe haben wird.

— Die unmirtelbare Veranlassung zu der
plötzlichen Verabschiedung Bismarcks ist bekanntlich
auch heute noch nicht mit hinreichender Sicherheit sestgestellt.Eine neue Lesart über den letzten Grund des SturzesBismarcks bringt eine Mitteilung , die ein Anonymus in den
„Aargauer Nachr . ' anläßlich des Todes des bisherigen
schweizerischen Gesandten in Berlin , Dr . Arnold Roth, ver¬
öffentlicht. Er « zählt:

Der schweizerische Bundesrat hatte auf das Jahr1690 eine internationale Konferenz für Arbeiterschutz nachBern einberufen. Jast gleichzeitig hatte auch Kaiser
Wilhelm die europäischen Regierungen zur Beschickungeiner solchen Konserenz nach Berlin eingeladen. Dem
Reichskanzler Bismarck lag diese Berliner Konserenz un¬
bequem; er verfügte sich daher zum schweizerischen Dr . Rothund drang in denselben , den schweizerischen Bundesrat zubestimmen, an der Einberufung der Konferenz nach Berlm
festzuhalten. Von diesem Besuche des Kanzlers bei MinisterRota erhielt der Kaiser (nachträglich, nachdem die Konferenzin Berlin bereits getagt Halle ) Kenntnis und ungesäumt
verfügte sich verjünge Monarch — es war zu später Nachtstunde— zum schweizerischen Gesandten, um aus dessen eigenemMunde zu vernehmen, daß Bismarckes gewagt hatte, dem kaiser¬
lichen Willen zu trotzen. Am folgenden Tage, am 20. März1890, erh .elt Bismarck seinen Abschied . Dem schweizerischen
Gesandten Dr . Roth aber schenkte der Ka ser sein Bild,
ein großes Tableau , das die eigenhändige Widmung trägt:
„Zur Erinnerung an den 19 . März 1690. Kais« Wilhelm 11. '
In einem Raume der Gesanotschaslswo. nung hing und
hängt wohl noch zur Slunve dieses Bild, und im Angesicht
desselben hat Minist « Roth im Winter 1890/91 einigen zuGast geladenen Schweizern, unter denen sich auch der
Schreiber dieser Zeilen befand, erzählt, welche Bewandtnis
es mit dem Daium der Widmung hatte, und nut welchem
welthistorischenEreignis dieses Geschenk des Kaisers an den
schweizerischen Gesandten im Zusammenhang stand.— Partamen tsmüdrgkelt. Zeitig« als sonst istdiesmal der Frühling eingck . hrt . Mit jedem Tag , läßt sichbeobachten , nimmt die Parlamentsmüdigkeit zu . Das gilt

ebenso vom Reichstag wie vom preußischen Abgeordnetenhaus.Man drängt zwar nicht darnach, von Berlin sortzukommen,denn bis Ende Mai ist eS in d« Reichshauptstadt ganz er-
träglich, aber man möchte der parlamentaüschen Arbeiten
ledig , ein . Entgegegen anderweitigen Meldungen hört man

l aus Abgeordnetentrelsen, daß die Vertagung des Reichstags
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schon gegen Himmelfahrt erwartet wird. Das preußische
Abgeordnetenhaus wird mit Mühe und Not ein paar Wochen
nach den Pfingstferien opfern. Die Kanalvorlagen » haben
Zeit " nach verbreiteter Meinung bei den Konservativen«und
im Zentrum . Der frühe Lenz stört unliebsam die Hoffnungen
und Entwürfe des Grasen Bülow.

Der Aufstand der Hereros.
Endlich Nachricht von Glasenapp!

Aus Windhuk wurden gestern folgende eingetretene
Todesfälle der Kolonne Glasenapp aus Onjatu ge¬
meldet : Von der 4. Kompagnie des Seebataillons Einjährig.
Gefreiter Johannes Schmidt am 10. April infolge der bei
Okaharui erlittenen Verwundung , Unteroffizier Max Kiessig
am 11 . April am Typhus , Seesoldat Franz Dietrich am
14 . April an Herzschwäche , von der 1 . Kompagnie des See.
bataillons Seesoldat Gustav Selke am 11 . April infolge der
bei Okaharui erlittenen Verwundung , vom Ersatztransport
Winkler Reiter Alois Wolfs am 15. April an Herzschwäche.

Aus anderen Nachrichten geht hervor, daß die Kolonne
Glasenapp noch am 15 . April in Onjatu stand und anscheinend
weitere Gefechte nicht stattgefunden haben.
Ferner wird gemeldet, daß am 20. April ein Transport von
42 Kranken der Kolonne Glasenapp unter Führung des Haupt¬
manns a. D . Fromm in Windhuk eingetroffen ist.

DieseMeldung ist geeignet, die ernstenBesorgnisse,
die in letzter Zeit wegen der Kolonne Glasenapp herrschten,
zu zerstreuen, wenn auch bereits sechs Tage seit dem
1b . April vergangen sind, an welchem Tage Glasenapp noch
beiOnjatu gestandenhat, wohin er sich amTage nachdemGefechte
beiOkaharui gewandt hat, um, wie es in der Meldung des Ober¬
leutnants Techowaus Windhuk hieß , die zurückgegangenenHereros
zu verfolgen und anzugreisen. — Die bisher zum Glück ver¬
einzelt gebliebenen Typhusfälle können bei den außer¬
ordentlichen Strapazen , die durchzumachen waren , den
großen Märschen und der wechselvollen Witterung , kaum
überraschen . Biwakierte das Detachement Glasenapp doch
in ununterbrochene Reihenfolge bereits das einundsech¬
zigste Mal.

Zur die schleunige Entsendung von wei¬
teren 2000

^ Mann Verstärkungen tritt in der
„Tagt . Rdsch.

" Hauptmann v. Perbandt ein . Mindestens
400 Reiter seien nötig als Ersatz für Abgänge . Bis jetzt
17 Offiziere gefallen , 221 Mann tot oder verwundet ; mit
den ermordeten Ansiedlern sind das schon 331 Mann . Dazu
kommt noch der Abgang an Toten und Kranken infolge kli¬
matischer Einflüsse , des Thphus ufw.

Von einer Abreise des Obersten Dürr vom Kriegs¬
schauplatz , worüber ein süddeutsches Blatt berichtete , ist in
Berlin an amtlicher Stelle nichts bekannt. Auch die Meldung
von einem Urlaubsgesuch des Obersten Leut wein ist un¬
richtig. Sie ist darauf zurückzuführen, daß der Gouverneur
in einem Privatbrief ein störendes Beinleiden erwähnte.

Der am 30. März mit Truppen und 501 Pferden von
Hamburg über Las Palmas abgezangene Dampfer „Markgraf "
und der am 31 . März mit Truppen und 648 Pserden über
Teneriffa abgegangene Dampfer „Entrerios " sind beide nach
schneller Fahrt am 21 . April inSwakopmund eingetroffen.
Aus dem „Markgraf " sind zehn Pferde eingegangen. Alle
übrigen find in guter Verfassung. Auf dem „Entrerios " ging
kein Pferd verloren. Die Verlustziffer beträgt somit weniger
als 1 Pzt ., was als ein äußerst günstiges Resultat angesehen
werden muß.

Unpolitisches.
Berlin , 21. April . Der steyrische Dichter Peter

Rosegger wird am 4. Mai in Krieglach seine silberne
HpHzert feiern.' — In der Boyenstraße 17, Hof 4 Treppen,hat der
17jährige Schreiber Hörling seinen Vater , den Arbeiter
Hörling , mit einem Beile erschlagen. Der Tä¬
ter wurde festgenommen ; er ist anscheinend geistesgestört.

Weimar , 21. April . Dem Höfschauspieler Max W e g-
ner aus Hannover wurde anläßlich seines hiesigen Gast¬
spiels als Faust vom Großherzog von Sachsen das Ritter¬
kreuz vom Hausorden der Wachsamkeit oder vom Weißen
Falken verliehen.

Berlin, 21. April . Die Zahl der Opfer des Lawinen¬
unglücks von Grengiol beträgt , der „Voss. Ztg .

" zu¬

folge, 14. Die meisten lagen noch in ihren Betten erstickt
oder erdrückt. — lieber die Einzelheiten des Unglücks läßt
sich der „Lok .-Anz .

" einen Bericht übermitteln von jemand,
der von dem Unglück selbst betroffen worden ist, nämlich
von dem Bäckermeister Länder , dessen Haus durch die La¬
wine sortgerissen wurde . In dem Bericht heißt es : „Wir
hatten uns bereits zu Bett begeben und gegen 1 Uhr
waren wir alle eingeschlafen . Draußen heulte der Sturm
und tobte der Regen . Plötzlich gegen 1,30 Uhr ertönte ein
furchtbares Gerassel und Windespseifen . Ich fuhr empor.
Meine Frau , die vor kurzem einem Knaben das Leben , ge¬
geben und noch krank zu Bett lag , stieß einen Schreckens¬
schrei aus . Jim gleichen Moment stürzten aus dem Neben-
aemach die Töchter mit dem Rufe : „Die Lawine kommt
rn unser Schlafzimmer !" Sie hatten noch vorher der
Magd zu flüchten geraten , allein diese und der neu¬
geborene Knabe lagen im tiefsten Schlafe . In dem
Moment , als die Nebentür zusiel , wankte auch schon
das ganze Haus . Das Licht erlosch, wir spürten
einen Moment , daß es bergab ging ; dann krachte
und knackte es über , neben und unter uns und
einige Zeit glaubte jeder von uns , alles sei tot . Ich
hatte die Besinnung jedoch keinen Augenblick verloren
und fühlte rings um mich Bretter und Balken stürzen,
dazwischen Eis , Ahnee , Steine und Erde . Sobald ich
mich erholt hatte , ries ich nach meiner Frau und den
Meinen . Meine bloß im Hemd liegende Frau gab dicht
neben mir Antwort , daraus auch die zwei Kinder . Ich
arbeitete mich so gut es ging , unter den Trümmern zu
meiner Frau heran . Ein Stein hatte sie am Kopfe ge¬
troffen , über ihren nackten Körper floß eisig kaltes Was¬
ser, sie war im Balkenwerk und Eisblöcke eingeklemmt.
Ich suchte sie, so gut es ging , zu stützen, ändern konnte
ich nichts an der Lage , ohne Gefahr zu laufen , einen
weiteren Zusammenbruch zu bewirken . Von uns getrennt,
hinter Holzwerk zusammengepreßt , gaben nun auch die
beiden Töchter Kenntnis von ihrer Lage ; sie konnten sich
nicht rühren , hatten jedoch Lust . Nach einer Stunde
meldete eins der Kinder , daß der in der Nähe liegende
Knabe tot sei. Von der Magd wußten die Mädchen nichts.
Ich merkte, daß sich über mir eine Art Trichter nach
der Oberfläche durch das gestürzte Balkenwerk gebildet
hatte , was uns vor dem Ersticken bewahrte . Nach einer
Stunde hörte ich über mir rufen : „Lebt noch jemand ?"

Ich antwortete , so laut ich konnte . Ich vernahm , daß
Hilfe nahte . Mein Nachbar , dessen Haus ebenfalls weg¬
gerissen war , hatte zufällig , als die Lawine niedersauste,
die Flugbahn aus seinem Fenster beobachtet, und sah
plötzlich unser Licht erlöschen. Er schlug Lärm und brachte
Hilfe. Als er auf sein Rufen unsere Antwort vernahm,
wurde alle herbeigekommene Hilfsmannschaft zu unserer
Rettung herbeigezogen . Morgens um 5 Uhr waren wir
fünf gerettet und die beiden Toten auch bald daraus ge¬
borgen . Meine Frau , die sehr unter der Kälte litt,
wickelte ich in ein Tuch- und trug sie barfuß , selber nur
mit einem Hemde bekleidet, ins Dorf hinab . Die Kata¬
strophe wirkte in den ersten Stunden förmlich lähmend.
Hunderte von Metern lang ist das Gebiet hoch mit
Trümmern bedeckt.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondrnzzeichen »ersehenen Originalberichte ist nur

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokal« Bar»
lommniffe sind der Redaktion stets willlommen.

Oldenburg , 22. April.
* Die Reichsbank mietete mit Antritt zum 1 . Mai d. I-

einen Teil der Räume des Hauses Elisenstraße 6 und das
ganze Haus Elisenstraße 5 . Da noch einige bauliche Ver¬
änderungen in beiden Häusern vorzunehmen sind, wird die
Eröffnung der Reichsbanknebenstelle erst später erfolgen.
Der Betrieb des jetzigen „Hotel zur Krone" wird am
1 . Mai d . I . eingestellt.

* Generalmajor z. D . Herr Georg von Alten ist
nach schwerem Herzleiden am 17. d. AN. verstorben. Als
Leutnant dem Oldenburgischen Dragoner -Regiment angc-
hörend, zog er 1870 mit dem Regiment ins Feld und erhielt
sowohl oldenburgischeAuszeichnungen als auch das Eiserne
Kreuz. Zuletzt kommandierte er die 26. Kavallerie-Brigade
( 1. Königlich Württembergische) in Stuttgart . In einem
Nachruf der Brigade hemt es : „ Die Offiziere der 26.

Konzert der vereinigten Mannergesang¬
vereine der Stadt Oldenburg

am 21 . April 1904.
Ein staunendes „Ah ! " ging durch die Reihen der Zu¬

hörer des fast ausverkauften Theaters , als nach dem Anf-
gehen des Vorhanges die große, dicht gedrängte Menge der
Sänger , die den gesamten Bühnenraum einnahm, sichtbar
wurde. Das war ein ungewohntes, aber auch ein höchst
erfreuliches Bild . Wer sollte sich nicht freuen, wenn die
Männergesangvereine der Stadt , die doch ohne Zweifel einen
wesentlichen Teil der Kunstbsstrebungen tragen, sich zu ge¬
meinsamem Wirken vereinigen! Und wenn der materielle
Ertrag dieses Konzerts, der der Stadt selbst und ihrer Aus¬
schmückung zu gute kommen soll , sicher reich genug gewesen
ist , so war doch auch der künstlerische Erfolg derart , daß
man eine recht häufige Wiederholung einer solchen Ver¬
anstaltung , sei es zu einem ähnlichen oder einem anderen
Zwecke , nicht nur wünschen , sondern auch erhoffen darf.
Leider ist das Theater für solche vokale Darbietungen wegen
der abscheulichen Akustik recht ungeeignet; man hatte bei den
Maffenchören gar nicht den erwarteten und den unter-
günstigeren Verhältnissen möglichen Eindruck des Gewaltigen;
das meiste verschlangen die Kulissen und die Soffitten , so daß
man mehr als je den Wunschnach einem für unsere Stadt so über¬
aus notwendigenKonzertsaal, der den berechtigtenAnforderungen
unserer Zeit entspricht, sich regen fühlte. Vielleicht wäre dies
das Ziel, das die „vereinigten Männergesangvereine " als
nächstes ins Auge fassen könnten. Daß es nur durch sie oder
doch mit ihrer Hilfe erreicht werden kann, dürste sicher sein . —
Um nun zu dem gestrigen Konzert zu kommen, möge man
verzeihen, wenn nicht alle Darbietungen hier erwähnt , ge¬
schweige denn kritisch gewürdigt werden können. Die Fülle
des Gebotenen war groß, für einen Abend fast zu groß.
Wenn trotzdem das Interesse der Hörer nicht erlahmte, so ist
das nicht nur der reichen Abwechselung, die das Programm
bot, sondern auch dem künstlerischen Wert der meistenLeistungen
zuzuschreiben . Es war ohne Frage einer der schönsten Eindrücke
des Abends, daß man sich lagen durfte, auch in den kleinen
Vereinen wird nicht nur mit Fleiß und Lust, sondern auch
mit Verständnis und Erfolg gearkÄtet. Höchsterfreulichwar

auch dw Wahrnehmung, daß gerade die kleinen Vereine oft
über eine Fülle prächtigen Stimmmaterials verfügen. Von den
Vorträgen des Vereins „Kameradschaft" (unter der Leitung
des Herrn Kammermusiker Brand) sei der hübsche , natur-
frische Chor „Zum Walde " von A. Billeter, in welchem
4 Hörner sich wirkungsvoll mit den Stimmen vereinigten,
hervorgehoben. Der „Sängerbund ", dessen Dirigenten,
Herrn Hofmusiker Al brecht, ein schöner Lorbeerkranz über¬
reicht wurde, entzückie die Zuhörer besonders durch den zarten
Schmelz seiner Tenöre, durch die Sauberkeit und Feinheit des
Vortrags in „Tanz und Gesang" (Goethes „ Der Schäfer
putzle sich zum Tanz ") von A . Zander, dem Leiter derftbe-
rühmten Berliner „Liedertafel" . Bei dem Gesangverein
„Friedrich Wilhelm" war man überrascht von
der liebevollen Sorgfalt , mit der die gewählten Stücke
durch den Dirigenten, Herrn Franke, einstudiert waren, und
von der Exaktheit und Schönheit, mit der sie zur Ausführung
gelangten. Leider waren es Stücke (von Breu und Kuntze ) ,
denen der alte Liedertaselstil noch in bedenklicher Weise an¬
haftet. Hoffentlich hat der große Beifall , den der wackere
kleine Verein vollauf verdient hat, nicht so sehr den Stücken
als den brillanten Leistungen gegolten. Der „ Liederkranz"
endlich trug mit Begleitung der Jnfanteriekapelle unter
Herrn Kusseraths Leitung das effektvolle größereChorwerk
„Salamis " von Gernsheim mit vorzüglichem Gelingen
vor. Von den Vorträgen des Gesamtchors, den Herr
Professor Kuhlmann in seiner gewohnten sicheren Weise
leitete, sei neben Dürrners unverwüstlicher „Sturm¬
beschwörung " Schräders treffliche Vertonung der wunder¬
vollen Allmers schen „ Haidenacht " , die überaus wirkungs¬
voll erklang, erwähnt . Die Verzerrung in dem Rhythmus
der letzten Takte des Silcherschen Volksliedes: „Nun leb'
wohl, du kleine Gasse" , die nachgerade unangenehm wird,
weil sie sich vollständig einzubürgern scheint , konnte auch Herr
Professor Kuhlmann trotz aller Mühe nicht herausbringen.
Den denkbar würdigsten Abschluß des ganzenKonzerts bildete
die Aufführung der „Altniederländischen Volkslieder"
in der Kremserschen Bearbeitung durch den Gesamtchor mit
Begleitung des Orchesters. Die Wirkung des Schlusses in
dem „Dankgebet" war überwältigend. Das innige Tenorsolo

^„Abschied
") wurde von Herrn Kahlmeyer mit seiner

Kavallerie-Brigade , an deren Spitze der Verewigte in de«
Jahren 1900 bis 1903 gestanden hat , empfinden tiefe Trauer
bei dem Heimgang ihres früheren hochverehrtenKommandeurs
Durch unermüdliche Tätigkeit und aufopfernde Pflichttreue
hat sich der Verewigte hohe Verdienste um die Brigade er¬
worben, durch seine vornehme Gesinnung und sein warmes
Herz für seine Untergebenen wird ihm ein treues Gedenken
auch über das Grab hinaus gesichert sein . "

* Großherzogliches Theater . Das am Sonntag zur
Darstellung gelangende Volksstück„Mein Leopold ", in dem
Frl . Jüngling und Herr Blumenreich hier zum letzten
Male auftreten , geht zum Besten des hiesigen Hoftheater-
Pensionsfonds in Szene. — Nach Schluß der hiesigen
Theaterspielzeit wird ein Ensemble unserer Bühnenkünstler in
den größeren Orten unseres Landes und Ostfriesland , i„
Emden, Leer, Varel, Jever , Brake, Rodenkirchen u. a .. Vor.
stellungen geben . Aufgesührt werden die drei Bühnenstücke:
„ Johannisseuer " von Sudermann , und die beidenfranzösischen
Komödien„Schlaswagenkontrolleur" und „ Madame Bonioard ".
An der Turnee beteiligen sich : Herr Blumenreich, Fräulein
Jüngling , Frl . Bindhoff, Herr und Frau Weiß, Herr und
Frau Moebius , Herr Steinbeck und Herr Roth.

* Fräulein Tr . Helene Stöcker aus Berlin teilt uns
soeben mit, daß nur ein Vortrag über Nietzsche stattfindet
und zwar am Mittwoch , den 27 . April : „Die lieber»
win düng des Pessimismus . " Die gelösten Abonnements¬
karten wolle man gegen einfache Karten Umtauschen.

* Gebietsabtretung von Heppens an Preußen?
Aus Heppens schreibt man uns : Abgebrochen werden
sollen die Kompagniekasernen und die Hasenkaserne beim
Kommissionsgarten, wohin die Ausrüstungskammern für die
Schiffe gebaut werden sollen . In besser unterrichteten Kreisen
wird lebhaft die Abtretung der oldenburgischenGemeinde
Heppens an Wilhelmshaven, resp . Preußen besprochen.
Wie verlautet , will man noch zum Herbst d . I . eine Ent¬
scheidung darüber herbeiführen. Da die ganze Weiter¬
entwickelung Wilhelmshavens sich nach der Hcppenser Seite
hinauszieht, so will man nur Heppens einverleiben, von Bant
und Neuende aber absehen . Gerade nach Heppens erstrecken
sich die Bauten und Anlagen der Marine , und auch der neue
Bebauungsplan zeigt , daß die weitere Bebauung zur Haupt¬
sache hierher fällt . Zu wünschen wäre, wenn endlich einmal
Klarheit in die vielen Gerüchte käme.

* Versichernngssache . Der „ Reichsanz. " veröffentlicht
eine Bekanntmachung, nach welcher das Kaiserliche Aufsichts¬
amt für Privatversicherung der Braunschweigischen Lebens»
Versicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit zu Braunschweig die
Erlaubnis zur Ausdehnung des Geschäftsbetriebes auf die
preußischen Provinzen Sachsen und Westfalen, das König¬
reich Sachsen und die thüringischenStaaten (H 96 Satz 2 des
Versicherungsaussichtsgesetzes) , und der Allgemeinen Sterbe¬
kaffe in Hamburg zum Geschäftsbetrieb in der preußischen
Provinz Schleswig-Holstein, den preußischen Regierungs¬
bezirken Lüneburg und Stade , dem oldenburgischen
Fürstentum Lübeck, den freien und Hansestädten Lübeck,
Bremen und Hamburg unter Genehmigung der in der
Generalversammlung vom 13 . Dezember 1903 beschlossene»
Satzung (§ 96 Satz 1 des Versicherungsaussichtsgesetzes)
erteilt hat.

Von der Vogelwelt . Früher wurde von de
Direktor des Großherzoglichen Museums , dem verdiente»
Ornithologen W ispken, bezweifelt , daß der Schwarzspechtim
Oldenburger Lande Vorkommen könnte. Wir haben jetzt ganz
sichere Nachrichten, daß derselbe jetzt sogar als Brutvogel
hier austritr , und zwar im Stühe . Bei Wildeshausen ist der
Schwarzspecht ebenfalls einmal brütend beobachtet und häufig
gesehen worden. Hier hat auch der zu früh verstorbene
Dr . Brüggemann -Bremen zuerst den Schwarzspechtbeobachtet.
Dagegen brütet die schöne blaue Mandelkrähe bei Aschenbeck
in der Gemeinde Dötlingen nicht mehr. Wir sahen noch
kürzlich in der Sammlung eines Landwirts ein Exemplar
einer Mandelkrähe , die in Aschenbeck erlegt war.

* Die Ausstellung aus Anlaß des lOOjähr. Bestehens
der großh. Gemäldegalerie soll nächsten Sonntag beginnen.

* Gesellenprüfung . In diesen Tagen haben etwa 40
Lehrlinge des Baugewerbes, Zimmerer und Mauerer , ihre
Gesellenprüfung abzulegen. Die Prüflinge werden aus ver¬
schiedenen Neubauten beschäftigt, wo dann von einer Prüfungs¬
kommission , die aus Arbeitgeber und Arbeitnehmern besteht,
diese Arbeiten einer Prüfung unterzogen werden. Außer der
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prächtigen Stimme , das Baritonsolo („Wilhelmus von
Naffauen ") von Herrn Stamm er unter mächtigem Eindruck
gesungen. Herr Stammer hatte auch die kleinen Soli in der
„Sturmbeschwörung" und in „Salamis " mit schönstem Er¬
folge ausgesührt.

Eine willkommene Abwechselung zwischen den Männer¬
chorgesängen boten die Vorträge der Jnfanteriekapelle
unter Leitung des königl . Musikdirigenten Ehrich und der
Altistin Frau Nößler - Betge aus Bremen. Das Orchester
spielte außer dem schönen Krönungsmarsch aus den

„Folkungern " von Kretschmar, der die prächtige und
effektvolle Einleitung des ganzen Konzertes bildete, unter dem
rauschenden Beifall des Publikums Schuberts dankbare
Rosamunden - Ouvertüre und mit seinem Streicherchor
das interessante, an Schönheiten so reiche Andante aus dem
Streichquartett ox. 21 von Tschaikowsky, mit welchem
es ganz besonderen und wohlverdienten Erfolg erzielte. —

Frau Nößler - Betge, von ihrem Gatten , dem Bremer
Domorganisten Musikdirektor Nößler, meisterhaft auf dem
Blüthnerflügel begleitet, sang sich schnell in die Herzen der
Zuhörer hinein. Der Hauptvorzug ihrer Vorträge , denen sie
stets eine persönliche Note mitzugeben weiß, besteht in der
vollen Erschöpfung des seelischen Gehalts der Lieder und
in der Entfaltung ihres so reichen Empfindungslebens.
Wie überaus stimmungsvoll sie den „Traum durch die
Dämmerung " von R . Strauß, wie ergreifend sie die
Klage in dem wundervollen Liede „Ach , wär ' es nie ge»
sch ehn ! " von R . Franz zu gestalten wußte, wird den
Hörern lange in der Erinnerung leben. Doch auch Schuberts
herrliche „Liebesbotschast " und „An die Musik" und
die übrigen gewählten Lieder gelangen ihr ausgezeichnet. -7
Alles in allem bot das ganze Konzert so reiche Genüsse, daß
man ähnlichen Veranstaltungen , auf die wir sicher rechnen,
von vornherein großen Erfolg versprechen kann. Den Herren
des Verschönerungsvereins, die zu dem gestrigenKonzert
die Anregung gegeben haben, gebührt der aufrichtigste Dam
aller Freunde der Stadt und der Kunst. — Der Großherzog
wohnte dem Konzert vom Anfang bis zum Ende bei und
beteiligte sich lebhaft an dem Beifall.

6 . OötLS.
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praktischen haben die Prüflinge indes auch eine theoretische
Prüsuna zu bestehen.

* Eine Aufforderung hat der Magistrat an diejenigen
Eingesessenen der Stadt gerichtet, deren Kinder nach der
Jmpfliste für 1903 nicht geimpft sind . Es wird denselben bei
Brüche ausgegeben, binnen 8 Tagen nach Zustellung der Ver¬
fügung beim Magistrat den Nachweis zu führen, daß die
Impfung erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unter¬
blieben ist.

* Das zweite große Singvereinskonzert , welches am
29, - 30 . d. Mts . den Abschluß der Saison bildet und ganz
Beethoven gewidmet ist, bietet dem Publikum Gelegenheit,
den Meister in seiner wunderbaren Vielseitigkeit kennen zu
lernen. In den zwei ersten Sätzen der » Missa solemnis" als
den Schöpfer gewaltiger symphonischerChordichtung" , ferner
als Liederkomponisten und endlich im zweiten Teil, in den
Ruinen von Athen", auch von seiner humoristischen Seite.

Aus die beiden Chorwerke kommen wir noch zurück . Von
Beethovenschen Liedern singt Herr LudwigHeß den Lieder¬
kreis » An die ferne Geliebte" , der jedenfalls zu dem Schönsten
gehört , was je auf diesem Gebiete geschaffen ist, während
Frau Schütz folgende 3 Lieder gewählt hat : 1 ) Ich liebe
dich, sowie du mich. 2) Neue Liebe , neues Leben 3) Der Kuß.
— Die letzte Klavierprobe findet morgen, Sonnabend
— für Damen und Herren um 8 Uhr beginnend — im Kasino
statt. (S . Inserat .)

* Das gestrige Konzert der vereinigten Männerchöre
im Theater hatte sich eines fast völlig ausverkausten
Hauses zu erfreuen, so daß die Gesamteinnahme sich auf ea.
1500 Mk., der Reinertrag für die Kasse des Verschönerungs¬
vereins auf annähernd 1000 Mk. belaufen wird. Mit diesem
erfreulichen finanziellen Ergebnis geht das künstlerische Hand
in Hand, wie unser Musikreferent in seiner Besprechung (s. d .)
feststellen konnte. Als ein drittes sehr schätzenswertesResultat
verzeichnen wir die erzielte ungetrübte Einigung der Männer¬
chöre unserer Stadt . Möge sie sich erhalten und noch häufiger
zu solchen künstlerischen Ereignissen Anlaß geben , wie gestern!
Diesem Gedanken gab in dem gestrigen an das Konzert an¬
schließenden gut besuchten Kommerse in der „Union" der
Leiter , Herr Stadtsyndikus Murken, lebhaften Ausdruck,
und sprach damit aus , was alle Sänger als Wunsch im Herzen
hegten . Als Vorsitzenderdes Verschönerungsvereinsdankte Herr
Murten namens der Stadt , der der Konzertertrag ja zu gute
kommt , allen Mitwirkenden und bat sie, sich auch später noch
wieder in den Dienst der guten Sache zu stellen , was gern
zugesagt wurde. Seine Rede klang aus in einem Trinkspruch
auf das deutsche Lied . Herr Röbke, der Liedervater des
Sängerbundes, toastete aus die Veranlasser des Konzerts, die
Herren Murken und von Busch , und letzterer brachte der
Jnsanteriekapelle und ihrem tüchtigen und liebenswürdigen
Dirigenten, Herrn Ehrich, für die bereitwillige Mitwirkung
ein Hoch aus . Herr Dinkela trank auf das Wohl der
Herren Dirigenten, und Herr Diechler feierte Herrn Murken
noch einmal mit schwungvollen Worten . Die frohe Stimmung
wurde durch gesangliche und deklamatorischeVorträge noch
gehoben, in denen sich die Herren Kahlmeyer (wiederholt!),
Dünne, Ertel, Lubich , Fr . W . Krüger, Peters u. a . hervor¬
taten. Der Abend erhielt seine Weihe dadurch, daß in später
Stunde die Vereine » Sängerbund " und „ Friedrich Wilhelm" die
Hörer noch mit prächtigenLiedern ergötzten . Es war denSängern
eine besondere Freude, daß Herr OberbürgermeisterTappenbeck
seinInteresse an der Sache durch seine Beteiligung am Konzert
und am Kommerse betätigte. Lobend wurde cs auch überall
vermerkt, daß der Großherzog dem Konzert während seiner
ganzen Dauer beigewohnt hatte.

* Die Landes - Gewerbe -, Kunst- und Industrie -Aus¬
stellung wird bestimmt im Jahre 1905 stattfinden. Der
Vorstand der Handwerkskammer und der geschäftsführende
Ausschuß der Handelskammer hatten gestern morgen eine
gemeinschaftliche Sitzung anberaumt , in der über die strit¬
tigen Punkte beraten wurde . Lange wurde darüber de¬
battiert , ob die Ausstellung im Jahre 1905 oder 1906
abzuhalten sei. Schließlich einigte man sich — wie oben
angedeutet — aus das Jahr 1905. Ausschlaggebend war
Wohl die Tatsache , daß die Landwirtschastskam-
mer schon lange beabsichtigte , im nächsten Jahre selb¬
ständig eine landwirt sch aftliche Ausstellung zu ver¬
anstalten . Beides soll nun miteinander verbunden wer¬
den. Die Vorarbeiten werden nun möglichst schnell in An¬
griff genommen , die verschiedenen Kammern werden dem¬
nächst Vollversammlungen abhalten (die Landwirtschafts¬
kammer am nächsten Montag im Landtagsgebäude ), und
die die Ausschüsse bildenden Personen werden in
den Kommissions - Sitzungen das weitere veranlassen.
Ich Gesamt - Ausschuß wird die Handelskam¬
mer mit 33, die Handwerkskammer mit 20, die
Landwirtschastskammer mit 6 und der Kunst¬
gewerbeverein mit 6 Personen vertreten sein ; außer¬
dem wird die Vollsitzung der Handelskammer aus anderen
Interessentenkreisen weitere 20 Personen wählen.
Dem Geschäftsausschuß gehören außer dem Ge¬
schäftsführer von der Handelskammer 8 Personen
(inkl. Vorsitzender ), von der Handwerkskammer 5,
von den beiden anderen Gruppen je 2 Personen an . Im
Finanzausschuß sitzen 5 Herren von der Handels¬
kammer ^ von derHandwerkskammer. Ein etwai¬
ger Ueberschuß wird für gewerbliche Zwecke verwen¬
det . Tie Verteilung nimmt die Ausstellungskommission
in Verbindung mit dem Staatsministerium und der Kom¬
mune vor.

Die Handelskammer teilt uns dazu mit : Die gestrige
Besprechung zwischen dem Geschäftsausschuß der Handels¬
kammer und dem Vorstande der Handwerkskammer hat nach
mehrstündigen Beratungen zu einem völligen Einvernehmen
zwischen den beiden Kammern geführt. Außerdem konnte in
der Sitzung die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß
Se . König!. Hoh. der Großherzog geruht hat , das Protek¬
torat über die Ausstellung zu übernehmen.

* Die 15 . Vollversammlung der Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg findet Freitag , den 29 . April,
vorm. 11 ' /« Uhr, im großen Saale des Landesgewerbe.
Museums statt nach folgender Tagesordnung : 1. Feststellung
des Protokolls der vorigen Sitzung. 2. Tätigkeitsbericht. 3.
Landes-Jndustrie -Gewerbe« und Kunst-Ausstellung. 4. Zu¬

wahlen zu den Ausschüssen . 5 . Festsetzung des Preises für
Schulbücher. 6 . Rabattmarkcngeschäft der Konsumvereine.

* Stiftungsfest . Am gestrigen Nachmittage feierte der
Verein der Stationsvorsteher , Stationsassistenten
und Telegraphisten — Vorsitzender Herr Bahnhofs¬
inspektor Goy — im Hegelerschen , früher Diccksschen , Re¬
staurant an der Donnerschweerstraßedurch einen Festkommers
sein diesjähriges Stiftungsfest , das einen in jeder Beziehung
würdigen Verlauf nahm. Der Verein, der >m Jahre 1901
ins Leben gerufen wurde, gehört dem Eisenbahner aller Dienst¬
stellungen umfassenden Verein oldenburgischerEisenbahner als
selbständige Fachgruppe an ; er zählt gegenwärtig reichlich 80
Mitglieder.

* Die freiwillige Feuerwehr des Oldenburger Turner¬
bundes hält Sonnabend , den 23. d . Mts ., abends 9 Uhr, eine
Spritzenprobe ab.

* Saatenstand in Preußen um Mitte April . (1 —
sehr gut. 2 --- gut, 3 - - mittel.) Winlerweizcn 2,5, Winter¬
spelz 2,2, Winterroggen 2,5 Klee 2,8, Luzerne 2,7, Wiesen 2,9.
Die wegen Auswinterung , Mäuseschaden, Schneckenfraßusw.
umgepflügte Fläche beträgt in Hundertteilen des Anbaues von
Winterweizen 0,41, Winterspelz 0,07, Winterroggen 0,30,
Klee 1,58, Luzerne 0,59. Die entsprechenden Ziffern des
Vorjahres waren 3,3, 2,5, 3,0, 2,5, 2,7, 2,7, und 17.09,
fehlt, 2,16, 1,02, 1,02, 2,5, 2,8 und 0,15, 0,09, 0,78, 0,35.

* 25 Eierverkaufsgenossenschaften bestanden im
Jahre 1903 im Herzogtum Oldenburg. Diese umfaßten
3610 Genossen. Von den 25 Genossenschaften wurden
vereinnahmt 600 000 Mk., 1902: 550000 Alk., so daß ein
Mehr von 50 000 Mk. zu verzeichnen ist . Der größte
Betrag, den eine der Genossenschaften umsetzte , belief sich
aus 79 708,82 Mk.

* Ein 205 Gramm schweres Ei wurde uns heute auf der
Redaktion vorgezeigt, gelegt von einen, schwarzen Jtalienerhuhn des
Maurers Wilhelm Gerds en, Alexanderstr. 2 . Kurz vorher hatte
es ein Ei zu 65 und eins zu 40 Gramm gelegt. Bei näherer Unter¬
suchung ergab sich, daß das ungewöhnlich große Ei im Innern ein
vollständig ausgebildetes normales Ei barg.

-u Unvermuteten Aufenthalt mußte vorgestern ein
Personenzug auf offener Strecke Hude- Nordenham nehmen.
Die Maschine desselben halte plötzlich einen Schaden be¬
kommen, so daß der Zug halten mußte, bis eine Hilssmaschine
requiriert war.

-n Große Rauchwolken » die ein bedeutendes Schaden¬
feuer zu verkünden schienen , sah man gestern nachmittag am
südlichen Himmel aussteigen. Dieselben rührten indes, wie
wir hören, von einem größeren Moor - und Heidebrand in
Drielaker-Neuenwege her. Auch sonst fanden in den letzten
Tagen an mehreren Stellen in der südwestlichen Umgebung
der Stadt Moorbrände statt . (Siehe Osternburg.)

-n Ein Ereignis , das gewöhnlich als freudiges
Familienereignis verkündet wird und es auch unter gewöhn¬
lichen Umständen ist, ereignete sich gestern morgen im Per¬
sonenzuge von hier nach Leer, also unter nicht sonderlich
günstigen und angenehmen Umständen. In einem Abteil
dritter Klasse erblickte plötzlich in der Nähe von Stickhausen
ein junger Erdenbürger das Licht der Welt , und die Sache
verlief ganz glatt . Die Mutter und das junge Söhnlein,
denen eine Mitreisende Dame den ersten und notdürftigsten
Beistand leistete , kamen den Verhältnissen nach wohlbehalten
in Leer an , wo sie aus dem Bahnhofe von einem telegraphisch
herbeigerufenenArzte in Empfang genommen wurden. Da sonst
nicht sofort Quartier für die beiden Ankömmlinge zu haben
war , wurden sie vorläufig in einem Krankenhaus untergebracht.

* Fahrradmarder scheinen zur Zeit in ausgedehntem
Maße ihr Unwesen zu treiben. Ganz empfindlich durch sie
getroffen wurde am heutigen Tage ein junger Mann aus
Ostern bürg, dem kurz hinter einander zwei Räder gestohlen
wurden. Gestern morgen stellte er sem Rad unbeaufsichtigt
an das Schaufenster des Proppingschen Zigarrengeschäfts an
der Langenstraße. Als er es nach kurzer Zeit wieder besteigen
wollte, war es zu seinem größten Schrecken verschwunden.
Der Verkäufer in dem genannten Geschäfte sah — ohne Ver¬
dacht zu schöpfen —, daß eine anständig gekleidete Person es
nahm und davoriradelte. Nachmittags fuhr der Bestohlene
mit einem andern Rade nach Falkenburg. Um eine Erfrischung
zu sich zu nehmen, stellte er das Rad vor eine dortige
Wirtschaft . Als er aus derselben herauskam, war auch das
zweite Rad verschwunden. Auf einem geliehenen Rade mußte
er nach Osternburg znrückkehrcn . Ebenso wurde gestern einem
in Osternburg ansässigen Wirt ein säst neues Fahrrad ge¬
stohlen . Alle drei Fälle sind zur Anzeige gebracht.

* Sonderfahrt nach Helgoland . Die Nordsee-Linie
Hamburg , wird, wie uns ihr hiesiger Vertreter milteilt , auch
in diesem Jahre mit ihren Salon - Schnelldampfern die ^
beliebt gewordenen Sonderfahrten nach Helgoland veranstalten
und zwar wird die erste Fahrt am 1 . Pfingsttage stattfindeu

X Eversten , 22 . April. Bekanntlich wurde vor reichlich
einem Jahre der aus der linken Seite der Hauptstraße belegene
Fußweg für Radfahrer freigegeben . Durch das rücksichts¬
lose Fahren einiger Radfahrer sind in letzter Zeit mehrere
kleine Kinder überfahren und z. T . recht erheblich verletzt
worden. Da diese Fälle jedoch in den letzten Tagen überhand
genommen haben, hat sich die hiesige Orlspotizel im Interesse
der Anlieger genötigt gesehen , diesen Fußweg für Radfahrer
wieder zu sperren. Diese Maßnahme tritt bereits mit dem
heutigen Tage in Kraft.

m. Osternburg , 21 . April. Heute mittag kurz nach
12 Uhr ist eine mit Heide bewachsene Fläche in Drielakermoor
ein Raub der Flammen geworden. Die Heidefläche liegt
in unmittelbarer Nähe des Wohnhauses des Landmanns
Helms und gehört dem Hausmann Dinklage zu Neuenwege.
Angeblich soll der Brand durch Kinder verursacht sein . Da
die Angelegenheit der Polizei zur Ameige gebracht worden ist,
wird wohl bald Klarheit über die Ursache des Brandes vor¬
liegen. Der Kaufpreis des vom Wirt Renße hicrselbst er¬
worbenen Grundstückes beträgt 6500 Mk. — Der Schlachter,
meister W . von Elm am Langenweg läßt seine Schlachterei
durch einen bedeutenden Anbau vergrößern. — Am Sonntag
findet in Barkemeyers Saal als Abschluß der daselbst av-
gehaltenen Tanzstunden ein Abtanzball statt.

A Delmenhorst , 21 . April. Trotzdem die Maul - und
Klauenseuche in Ostsriesland längst erloschen ist, sind die
Quarantänebestimmungen im Herzogtum noch immer nicht
aufgehoben. Zu welchen Unzuträglichkeiten das führt , zeigt
folgendes Vorkommnis: Ein hiesiger Händler kaufte aus dem
gestrigen Markte in Leer eine Ladung Vieh . Wollte er das-
selbige nicht einer neuntägigen Quarantäne auf dem hiesigen
Bahnhofe unterwerfen, so mußte er die Sendung wohl oder
übel nach der bremischen Station Huchtingen schicken. Nach¬
dem die Tiere einige Stunden auf dem hiesigen Bahnhofs ge¬
standen, wurden sie denn auch dahin expediert. Von

Huchtingen mußte der Eigentümer dann das Vieh nach hier
zurücktreiben lassen . Spät abends langte es hier an. Vor¬
stellungen um Aushebung solcher Zustände beim Ministerium
sind bislang ohne Erfolg geblieben . — Gestern abend ver¬
unglückte der Malermeister Schmidt von hier, indem er
aus dem obern Stockwerke eines Neubaus in Heidkrug stürzte.
Er war dort mit dem Einsetzen von Scheiben beschäftigt und
lehnte sich gegen ein Fenster, welches wie üblich vorläufig nur
durch Nägel befestigt war . Das Fenster gab nach und Sch.
stürzte heraus . Er erlitt Verletzungen an der Schulter und
im Gesicht und mußte zum Krankenhaus gefahren werden.

Ovelgönne , 21 . April . Für die bei den in diesem
Monat stattgejundenen Nachkörungen zur Prämien-
Konkurrenz ausgesetztenStiere fand heute für den Hauptbezirk
Brake die Verteilung der Angeldsprämien beim Hotel „Zum
König von Griechenland" Hierselbst statt. Es erhielten an
Prämien : H. Backhaus-Jaderbollcnhageu für den Stier „ Pfeiler"
125 Mk., Gebr . Sonntag -Hammelwardermoor - Außendeich für
den Stier „ Parransius ", H - Ramien -Schwcieraußendeich für
den Stier „ Palmträger " , W . Büsing-Schweiburg für den Stier
„Pastor ", D . Wiemkcn-Jethausen für den Stier „ Gaugraf 2l"
und Joh . Addicks -Golzwarderwurp für den Stier „Notar 6"
je 100 Mt.

^ Elsfleth , 21 . April . Ein Oldenburger Kor rektions¬
bagger nahm heute nachmittag die im Vorjahre abgebrochenen
Arbeiten zur Vertiefung des an unserer Stadt vorbeiführenden
Weserarmcs südlich vom Pier der hiesigen Heringsfischerei¬
gesellschaft — von hier bis zum Blinkfeuer in Lienen sind die
Arbeiten im vorigen Jahre beendet — wieder auf . —
18 hiesige Landbesitzer geben bekannt, daß sie das Suchen
von Kiebitzeiern auf ihren Ländereien verbieten.

? Heppens , 21 . April . Auf den hier belegenen marine¬
fiskalischen Ländereien sind in den letzten Tagen Vermessungen
vorgenommen worden. Es sollen nach Heppens sechs neue
Kasernen kommen . Diese Anzahl ist nötig, da die Marine
sich ständig vergrößert und weil verschiedene Kasernen
in Wilhelmshaven der neuen Hafenanlagen wegen abgebrochen
werden müssen.

Aus den benachbarten Gebieten.
? Wilhelmshaven , 2l . April. Die Fuhrleute des

hiesigen Bezirts stehen mit den Fuhrunternehmern in Unter'
Handlung betreffs Lohnerhöhung. Statt des bisherigen
Durchschnitislohnes von 3,50 Mk. verlangen sie 4 Mk. Es
ist möglich , daß es zu einem Streik kommt . — Der Mus¬
st and der Maler bauert noch fort, doch weigert sich eine
große Mehrheit der Meister, auf die Forderungen der Ge¬
hilfen einzugehen. Die Gehilfen können auch nicht einen
besonders großen Druck ausüben , denn da in diesem Jahre
längst nicht so viel gebaut wird wie in den letzten Jahren,
so drängt die Arbeit nicht so sehr.

? Wilhelmshaven , 21 . April. Zur Vergrößerung des
Fonds für ein Kaiser Friedrich - Denkmal findet in der
Burg Hobenzollern ein größeres Konzert von der Matrosen-
kapelle und einigen Gesangvereinen statt.

Reiche Nchkichtt « mi> letzte Jepesitzei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Fkachrichteu für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 22 . April . In der Sitzung der Budget¬
kommission des Reichstags am 20. April hatte der Abgeordnete
Müller -Fulda , im Hinblick aus die Hauptversammlung des
deutschen Flottenvereins in Dresden geäußert, es sei
ein neuer Boulanger in Sachsen erstanden in einemOffiziera. D .,
der für 794 Mill . Mark neue Schiffe fordere. General Keim,
auf den sich diese Aeußerung bezog, ist Mitglied des Präsi¬
diums des Flottenvereins und hatte nicht für seine Person,
sondern im Aufträge des Präsidiums seinen Antrag eingebracht
und begründet, der dann einstimmig angenommen wurde.
General Keim hat nun von dem Abg. Müller -Fulda ein Ent¬
schuldigungsschreiben erhalten, in dem dieser sein Bebauern
ausdrückte, die Person des Generals in Verbindung mit General
Boulanger gebracht zu haben. Er sei von einer irrigen
Ansicht ausgegangen und habe erfahren, daß der Antrag
Keim inbezng aus die Kosten weit hinter der in der Presse
gebrachten Ziffer zurückbleibt.

8 Berlin , 22 . April. Wie das „Berl. T . " mitteilt , hatte
der Kronpinz vorgestern aus dem Bornstedter Felde bei
Potsdam den Stern zum Schwarzen Adlerorden verloren.
Em Füsilier bei der Unteroffizicrschulefand den Orden gestern
jrüh . Ein Unteroffizier meldete den Fund und erhielt ein
10 Markstück sowie 20 Mk. für den Finder . Der Letztere
wurde außerdem für gestern nachmittag zum Kronprinzen
befohlen.

A Berlin , 22. April . Das PreußischeAbgeordnetenhaus
bewilligte 50 000 Alt . für Vorarbeitskosten zur Herstellung
eines Neubaus des Königl. Opernhauses in Berlin.

H Berlin , 22. April. Der Rcichstagsabgeordnete
Bernstein gibt vom 2 . Mai ab ein sozialistisches Montags-
blatt heraus, das den Titel tragen soll : „Das neue
Montagsbl att "

, Berliner sozialistische Montagsschau " .
Zum russisch -japanischen Kriege.

LDU. Totio , 22 . April . Dem Kriegsministerium stellen
sich fortgesetztFreiwillige scharenweise zur Verfügung. Alle
Altersstufen vom 14 .— 70 .» Lebensj. befinden sich darunter . Auch
zahlreiche Soldaten stellten sich, deren Dienstzeit abgeiaufen
ist . Nach Schätzungen der Behörden würden ohne Schwierig¬
keit 500 000 Kriegsfreiwillige sich zusammenfinden, bisher
machte aber die Regirrung von diesem Dienstanerbieten keinen
Gebrauch.

Söul, ; 22. April . Als Grund für den Abzug der 70
Marinejotoatcu von der amerikanischen Gesandlschafts-
wache wird angegeben, daß die japanische Besatzung nunmehr
genügend stark erscheint , um etwa ausbrechcnde Unruhen zu
unterdrücken.

Vom ungarischen Eiscnbahnerstreik.
LDL . Pest , 22. April . Nachdem un Laufe des Tages

wiederholt Verhandlungen wegen Beilegung des Aufstandes
der Eisenbahnangestellten gepflogenwaren, teilten die Komitee¬
mitglieder den Ausständigen mit, daß hier und m der
Provinz Hoffnung zur Herstellung des Friedens vorhanden wäre.

LDL . Tebreczin , 22. April . Unter dem Einfluß des
Ausstandes der Effenbahnarbeiter ist hier eine große Streik¬
bewegung im Gange . Die Arbeiter der Tabatfabrik , der
Tampfmühle , der Wcrkstätte der Waggonfabrik der Staats-
bahnen , sowie Maurer , Zimmcrleute , Tischler und
Schlaffer stellten die Arbeit ein . Es sind etwa 6000 Arbeiter
ausständig . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurden uw-
fassende Maßnahmen getroffen.
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Hroßherzogk. Weater.
Sonnabend , den 23 . April 1904.
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Sämtliche Freiplätze haben keine
Gültigkeit.

Wilhelm Teil.
Schauspiel in 5 Akten von Schiller.
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1 »« , 50 25
Kassenöffnung 6 »/s , Anfang 7 Uhr.

IZremer Stadlthealer.
Sonnabend , 23 . April : „Das Tal

des Lebens. "

Danksagungen.
Achternholt , im April 1904. Für

die uns anläßlich unserer Silberhoch¬
zeit erwiesene Aufmerksamkeit sagen
wir hiermit allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten unseren
herzlichen Dank.

H . Lankenau und Frau,
geb . Lücken.

Südende bei Rastede . Für die
vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau
und uns rer guten Mutter sagen wir
hiermit allen, insbesondere aber Herrn
Pastor Janßen für die trostreichen
Worte unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Bunjes«

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Marie Bührmann-

Quakenbrück, mit August Frühling-
Old , nburg - Donnerschwee. Linchen
Rosenberg, Berum , mit Predigtamts¬
kandidat und Inspektor der Missions¬
schule in Strackholt Gerh. Behnen.

Geboren: (Sohn) T . Müller-
Greetsiel. H . W . Peters , Bedecaspel-
H . de Frese, Weermoor. — (Tochter)
Oberlehrer Amram , Ruhrort a . Rh.
Hugo Cordt , Nordenham. Gerhard
Abels, Neermoor. Johann Güten,
Rundum.

Gestorben: Anna Heljen, Neuis,
15 I . Schiffer Harm I . Piek,
Dornumersiel, 69 I . Wwe. Stientie
Janssen geb. Meyer , Marenhafe,
70 I . Helene Lemke geb . Gerde-,
Aurich, 62 I . Schustermeister Harm
Lorenz Janssen , Middels -Westerloog,
75 I . Wwe. Tütter I . Alberts,
Aurich - Oldendorf, 61 I . Johann
Akemann, Nordenham, 41 I . Anna
Hellmers, geb . Jochens , Beckhansen,
89 I . Anna Klmkhammer, geb.
Schmidt, Klinge, 65 I . Wwe. Julie
Conrades , Steenfelde, 61 I . Frau
Pastor Philippine Henriette Gitter¬
mann , geb. Dammeyer, Jever , 88 I.
Doris Popken, geb . Garuchs , Jever,
70 I . Landwirt Anton Friedrich
Schmidt, Middelsfähr , 48 I . Maurer¬
meister I . Friedrich Cordes, Herren¬
kamp» 73 I . Hinrich Mull , Wil¬
helmshaven, 1 I . Marine -Kasernen-
Inspektor a . D. Adolf Grohmann,
Wilhelmshaven, 83 I . Klara Koop-
mann , Elsfleth , 7 I.
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1. Beilage
M 9t der ^Nachrichten für Ztadt UN- Land" vom Freitag, de« 28. April 1904

VavvtvLeipzig!
(Ein Wort zu den Dr . L.- schen Artikeln über den

Leipziger Aerztestreit.)
Es sei ferne von mir / die beiden letzthin in diesemBlatte erschienenen Artikel Über die Situation der Aerzte-bewegung in Leipzig , von Dr . L. gezeichnet, in irgendeiner Weise zu widerlegen , da es für mich als sachlich¬ruhiger Verfolger der Sache seststeht, daß die Artikel derDiagnose der Jünger Aeskulaps nachgegeben sind, die sichüberall redlich bemühen , vor sich und der Welt als die

Unschuldigen im Kampfe sich zu preisen . Meine Infor¬mationen beruhen nicht auf Mitteilungen aus dem „Leipz.Lagebl ." , sondern direkt aus Fachkreisen.Gleich nach den Osterferien hat im sächsisch enLandtage die Regierung Veranlassung genommen , sichüber den Aerzte streik in Leipzig zu äußern . DieArt und Weise, wie der leitende sächsische Minister denStandpunkt der Regierung in dieser hochwichtigen Ange¬legenheit vertrat , bedeutete für das Vorgehen der Leip¬ziger Aerzteschaft eine schwere Verurteilung . Mit aller
Schärfe wies Herr v. Metzsch die Unterschiebung einseitigerParteinahme für die Leipziger Krankenkasse seitens der
Regierung und den Vorwurf einer Verbeugung vor der
Sozialdemokratie zurück — der sächsischen Regierung eine
solche Zumutung zu machen , war eine einfach beispielloseLeistung hes Radikalismus der Leipziger Aerztesührer - -und Leckte in jeder Beziehung die KreishauptmannschaftLeipzig. Der Kreishauptmann habe sein Bestes eingesetzt,um Frieden und Ordnung zu schaffen, aber er habe nichtnoch mehr Kautelen zu Gunsten der Aerzteschaffen können.

Wenn die Aufhebung der Familienbehandlung wegender unzureichenden Anzahl von Aerzten erfolgt lst (lautBeschluß einer am 13. April stattgehabten Generalversamm¬lung der Kasse) und dadurch 200060 Familienangehörigeder gesetzlich geordneten ärztlichen Hilfe entbehren müssen,so habe die Leipziger Aerzteschaft eine derartige Schädigungder Kassenmitglieder herbeigeführt und trage allein die
öffentliche Verantwortung dafür.

Der von den Aerzten eingeschlagene Weg könne nachAnsicht der Regierung zu keinem guten Ende führen , dievon ihnen angewandten Mittel Wunen nicht gebilligtund auch nicht als empfehlenswert bezeichnet werden . Manhabe der Regierung sogar von Len leitenden ärztlichenStellen aus oie Möglichkeit unterschoben , sie werde nundurch Zeitungsinserate nach weiteren Streikbrechern suchen;über solche Verdächtigungen könne der Minister nur seintiefes Bedauern aussprechen . Außerdem wurde behauptet,von Krankenkassenmitgliedern sei ein Appell an die Re¬
gierung ergangen , helfend einzugreifen ; auch das bewahr¬heitete sich nicht.

Die Kreishauptmannschaft in Leipzig müsse nunmehrnach Paragraph 56 des Kvanken-Versicherungs -Gesetzes und
nach Entgegennahme des Berichts des Leipziger Stadtratsüber die eigentliche Sachlage einschreiten und für die Be¬
schaffung weiterer Aerzte Sorge tragen , die vorhandenen62 angeworbenen Aerzte reichen nach dem Urteil der Sach¬verständigen nicht . Das Distriktsarztsystem sei nach demStande der Gesetzgebung berechtigt , die Einführungder unbeschränkten freien Arztwahl könneuüter Umständen die Krankenkassen so be¬lasten , baß die Existenzfähigkeit derselbendabei in Frage komme.

Den Aerzten erstanden aus den Abgeordneten im gan-,zen zwei Verteidiger : ein Leipziger Arzt und der mitTerrorismus der Kassenvorstände und dem roten Lappenum sich werfende Antisemit Zimmermann.Die Situation des Aerztestreiks in Leivzig hat sichdenn auch einige Tage später zu Gunsten der Kasse ge¬wendet, obwohl es den seitherigen Kassenärzten gelungenwar , 16 der angeworbenen Nachfolger zum llmfalle zubringen ; trotz dieses Umstandes ist die Zahl der neuen
Aerzte bereits auf 83 angewachsen, wozu täglich noch neue
Engagements kommen. Die von den alten Aerzten am
Schlüsse und nach Beendigung ihrer Tätigkeit

Kleines Keuilletou.
Wissenschaft, Literatur und Leben.

— Pathologische Könige. Einen interessanten Der«
stich , die Ergebnisse der heutigen Pathologie und der klinischen
Erfahrungen der Neuzeit für die historische Betrachtung
dienstbar zu machen , hat der vor einigen Jahren verstorbene
geistvolle französische Forscher Brächet unternommen. Sein
umfangreiches Werk . Geistige Pathologie der Könige Frank,
reichs", in dem er du historische Ueberlieferung vom Stand»
Punkte der heutigen Pathologie aus untersucht , ist erst vor
kurzem der Ocsfentlichreit übergeben worden . Besonders reich,
an pathologischen Momenten erscheint das Leben Ludwigs XI
Während seines vorletzten Lebensjahres ließ der König , der
trotz seiner Krankheit am Leben hing, nach St. Gosme(b . Tours)
Schäfer zu sich kommen , die verschiedene Musikinstrumente
spielten , ferner Einsiedler und Frauen von heiligem Lebens-
wandel. Dw Historiker haben diesen Umstand bisher entweder
mit Stillschweigen übergangen oder ganz phantastische Er¬
klärungen dafür gegeben . In Wahrheit handelt es sich aber
dabei um die Behandlung einer Neurose , an der Ludwig XI.
erkrankt war , durch Musik — und zwar war diese Neurosedie Epilepsie . Ludwig XI . schreibt im Jahre 1481 an PierreCadoult, den Prior von klotrs Iiaws cke Sallos in Bourges:. Meister Pierre, ich bäte Euch insiändigst , bittet Gott und
Unsere liebe Frau von Salles , daß sie mir das Quartanfieber
schicke , denn ich habe eine Krankheit , von der ich nicht geheiltwerden kann, wenn ich nicht dieses Fieber bekomme. * Seit
Hippokrates glaubte man, daß das Quartanfieberdie Epilepsieheile . Im November 1468 läßt der König in Paris alle
zahmen Vögel, Elstern , Häher und Käuzchen einfangen , fernerdie Kranich «, Hindinnen und Hirsche, die die Pariser in ihrenGärten hielten ; alle diese Tiere mußten in den Park von
Amborse gebracht werden . Die einzige mögliche Erklärung dieser
Larsache ist ein Ausall von „Zoophüie* . Der Cäsarenwahnsinnoes alten Rom ließe sich aus ähnliche pathologische Gruud-

der Kass » und den neuen Aerzten gemachten
Schwierigkeiten sind nach einer von der Krankenkasse in
allen Blattern Leipzigs gegebenen Darstellung derartige,daß man selbst bei weitester Berücksichtigung des herr¬
schenden Kriegszustandes dSs Vorgehen der alten Aerzteals äußerst rigoroos und namentlich als standesunwürdig
bezeichnen muß , zumal doch zu einem Teile leidende Men¬
schen dabei in Betracht kamen.

Die neuen Aerzte haben übrigens erklärt , daß sie bei
Suspendierung der Familienbehandlung die Angehö¬
rigen der Kassenmitglieder unentgeltlichweiter behandeln würden.

Abgesehen von dem verschwindenden Teile der wirk-
sichenAerztenachläufer fügen sich die Mitglieder sehr willigin die neue Situation , wodurch den alten Aerzten natür¬
lich auch wieder manche Hoffnung geknickt wird.

Tann möchte ich noch bemerken, daß es doch noch
Aerzte gibt , die nicht das Leipziger Rezept „alles oder
nichts " befolgen , nämlich in Duisburg. Dort haben
sich die Aerzte erst dieser Tage mit den Krankenkassen
geeinigt. Tie Ansprüche der Aerzte wurden in der
Weise befriedigt , daß die Honorare von 3 auf 3,50 Markund bei Familienangehörigen von 6 auf 7 Mark eine
Erhöhung erfuhren ."

Und zu dem in Nr . 61 der „Nachrichten" gebrachtenLeitartikel „Die freie Arztwahl " auch noch ein paar Worte
zur Bekräftigung der Wahrheit des Artikels:

Cs ist ja hinreichend bekannt , daß viele Kassen
Deutschlands zur Einführung der freien Arztwahl über-
gegangen sind, auch hier in Oldenburg . Von wenigen
Kassen aber liegen bisher Resultate vor , wie sie dabei
finanziell gefahren sind . An Köln zeigen sich die Wir¬
kungen der freien Arztwahl in geradezu klassischerWeise.
Nachdem dort seit dem 1 . Februar d . Js . infolge behörd¬
lichen Machtspruches die Jidealforderung der Aerzte in
Erfüllung gegangen , weist die Krankenkasse für stehendesGewerbe nun folgenden Abschluß für die ersten acht Wochen
aus . Kranke insgesamt : 6433, gezahltes Krankengeld:50 303,88 Mark . Im Jahre 1903 unter dem alten Systemeim Februar und März aber nur 3412 Kranke und 33 446,10Mark gezahltes Krankengeld . Differenz in nur acht
Wochen also : 2021 Kranke und 16 857 Mark Kranken¬
geld. Da die erhöhten Ausgaben für die Aerzte selbst und
die Apotheken noch htnzukommen , so ist der Effekt dieser
Wirtschaft wohl außer Zweifel , und das ist der Zusam¬
menbruch der Kassen. Die übrigen kölnischen Kranken¬
kassen werden in Bälde sicher mit ebensolchen Resultaten
herauskommen . Daß aber die freie Arztwahl die von
ihren Befürwortern ausposaunte ausgleichende Verteilungder Inanspruchnahme , und damit eine Nivellierung der
Einlommenverhältnisse für die Jünger Aeskulajrs zei¬
tigen könnte, ist an dem von Kiel gegebenen Beispiele
auch ein Trugschluß . Nach der „Medizinischen Reform " er-
gibt sich nämlich in dieser Stadt mit freier Arztwahl
folgendes Bild : Für 31605 Versicherte und 25857 Fami¬
lienangehörige standen 59 Aerzte zur Verfügung . Ans6 Aerzte entfiel nun ein Drittel der gesamten Praxis,
aus weitere 8 das zweite Drittel und auf 45 das letzte.
Von diesen 4b hatten 16 unter 1000 Mark Einnahme,
12 gar unter 100 Mark aus der Kassenpraxis . Ist wirklich
den Aerzten damit geholfen?

Alsdann finde ich in Nr . 92 dieser Zeitung , Rubrik
„Unpolitisches"

, aus Leipzig eine Notrz , wonach — aller¬
dings nach dem,Feipz . Tagebl " , dem Aerzte-Sprachrohr— die Aufsichtsbehörde durch die große Zahl von Be¬
schwerden oer Kassenmitglieder zu energischem Eingreifen
veranlaßt worden ist. Ich kann tatsächlich an einen
solchen Appell noch nicht glauben , wohl aber ist mir
bekannt , daß ein Petitionsrummel wieder nament¬
lich auf den Arbeitsstätten inszeniert wird ; den Ange-
stellten uno Arbeitern wird einfach eine Liste „ vorgelegt ",
worin diejenigen sich einzeichnen sollen , die mehr
Aerzte für die Krankenkasse haben wollen. Und
dabei fragt es sich , wie viele der Unterzeichner befinden
sich in ärztlicher Behandlung ? Meist keine. Das wird wohl
der wahre Kern dieser Beschwerde sein.

I ch will kein Prophet sein, aber das kann ich heute"
lagenzurücksücsren ^ DaUBegründlr "

der
^
vier königlichen

Familien Frankreichs , CH odwig , Pipin von Heristal , Robert
der Starke und Napoleon Bonaparte miteinander nicht bluts¬
verwandt waren, so studiert Brächet , der auf die erbliche
Veranlagung das Hauptgewicht legt , sie nicht rn ihrer histo-
rischen Aufeinanderfolge, sondern betrachtet eine Familie für
sich und untersucht die erblichen Grundlagen der pathologischen
Veranlagung eines Königs in seinen Vorfahren . Seiner
Arbeit , die von Robert dem Starken bis zum Ende der
direkten Nachkommen der Valois geht, liegen Dokumente über
3L0 Personen zu Grunde , sicherlich die größte Zahl, die die
moderne Pathologie über eine Familie bisher hat benutzen
iönnen. Wenn man die erblichen Anlagen Ludwig; Ll . be-
trachtet , so muß man auf seinen Vater Karl VII. uno seine
Großmutter, die eine bayrische Prin essin war, zurückgchcn;
so gelangt man einerseits zu Otto I . von Witte.sbaed . anderer-
seits zu Regina della Scala . Die Mutter Ludwigs XI., Maria
von Angou, führt auf Robert den Starken zurück. Du
Königin Jsabeau litt an erbllcher Degeneration, de, leitet von
neuraslhenischen Zuständen . Dre Degeneration traf in folgen-
den kö . perlichen Anzeichen hervor : langer Oberkörper , kurze
Beine, Fettleibgleit ; die seelischen Kennzerchen der Degene-
ratron waren : P .atzangst, Astraphobie , Hypochondrie . Tie
Neurasthenie zeigte sich in Schwmdelanfällen, Vapeurs, Herz-
klopfen , nervösen geschlechtlichen Störungen u » d Gicht.
Jsabella hatte eine ausgesprochene gichtisch- nervöse erbliche
Veranlagung. Bei ihrem Sohn, Karl Vll ., kam dieselbe
nervöu Veranlagung infolge eines Falls , bei dem er leicht
verletzt wurde , zum Durchbruch ; er wurde Neurastheniker und
litt an Platzangst und Menschenscheu . Jeanne d'Arc riß ihn
auS dieiem so charakteristischen Zustand von Willenlosigkeit
heraus - das ist das berühmte . Erwachen * des Königs, dessen
wahre

'
Natur die Ge chichtSschreiber nicht begriffen haben . Er

hatte Rückfälle von Neurasthenie ; im Jahre 1439 geuaS er,
wenn auch die krankhafte Scheu sich nicht ganz verlor . Diese
vorübergehende Besserung ermöglichte es ihm , sich in einer
glänzenden Regierungszritbis zum Jahre 144S aufrecht zu

bereits verraten , daß die Wirkungen der freien Aerzte-
wahl hier in Oldenburg ganz genau dieselben Resultate
zeitigen werden , wie in Köln , selbstverständlich nach
Maßgabe der örtlichen Verhältnisse . Das Fazit wird auch
hier sein : Aufhebung der Familienbchandlung oder Zah¬
lung höherer Beiträge . Und nach 3 Jahren : Aufhebung
der freien Arztwahl — „mit Freuden !"

-« r

Aus dem Kroßherzogtum.
» «» «- chtruck uns-rir mit «»rr -svondrnizcichen versehenen Orsglnalderi -Ste <s»

* Oldenburg , 22. April.
L Kirchliche Nachrichten. Am 17 . April d. I . sind

die Kandidulen Koch, Kreye und Volkers durch Geh-
Oberkicchenrat Ramsauer unterAssistenz der Pfarrer Schneider
und Pleus in der Lambertilirche zu Oldenburg ordini.rt
worden , der erstgenannte als Hilfsprediger m Ganderkesee,
der zweite als Assistenzprediger , der dritte als Vakanzprediger
in Minien. — Ter GemeindeAltenesch sind zur Wühl
behufs Wiederbesetzung der dortigen Pfarrstellc der Hilfs¬
predigerWöbcken in Osternburg , der Hilfsprcdiger Koch in
Ganderkesee und der AssistenzpredigerKreye genannt. Tie
Gastprcdigten sollen von ihnen in obiger Reihenfolge am
I ., 8. und 1b . Mai gehalten werden , die Wahl wird am
Pfingstmontag, den 23 . Mai d. I . , unter Leitung des Geh.
Oberkirchcnrats Ramsauer staltftnden . — Die Einführung
des Pf. Deede in das Pfarramt zu Osternbürg soll am
8. Mai d. I . durch Geh. Oberkircheurat v . Hansen vor¬
genommen werden . — Der prov . AfsistenzpredigerDeetjen
ist während des Urlaubs deS Anstacksgeistlichen Mönnich in
Vechta mit dessen Vertretung beauftrag!, der bisherige prov.
Hillsprediger Stöver in Ganderkesee tritt wieder als prov.
Aisistenzprediger ein. — KirchenVisitationen sind ange¬
setzt für Fedderwarden aus den 24. April, für Oldorf
auf den 6 . Mai d. I.

r . Stierkörurrgen . Bei den im Laufe dieser Woche im
Bereiche des Oweno. Wesermarsch « Herdbuch - Vereins statt«
gefundenen Nachtörungender Stiere im Unterbezwk Dedesdorf
und im Hauptbezirke Butfadingen wurden von den vorge«
sührten Tieren die nachbenannlen angekört , bezw. in daS
Herdbuch ausgenommen:

Im Unterbezirk Dedesdorf:
„Postmann* Nr. 15470 , geb. IS . 4 . 03, des H . R . Ehlers-Eidewarden.

Im Hauplbezirk Butjadingen:
1 . „Mohamed 6 " Nr . 15471, geb . 9 . 9 . 92, des Hinr. Büsing- EseNS»

Hammer -Groden.
2 . » „PerfeltuS* Nr . 15472, geb . 20 . 1 . 03, des Karl GärdeS-Hoffe
3 . „Markgraf 5* Nr . 15473, geb . 28 . 12. 02, des Joh . Fischbeck -'

Esenshammer-Groden. '
4 . „Mohamed 7 " Sir. 15474, geb . 7. 1 . 93, des H. Gloystein-Csens"

Hammer -Groden.
5 . „ Prigonus * Nr. 1547S, geb. 15. 11. 02, dcS Th. Hedbewig-Jertcho.
6. „NinuS 2 " Nl . 15476, geb . 27. 9 . 02 , des With. Lübsen-^ute.
7 . „Große Hofers " Nr . 15477, geb . 8 . 1 . 93,des Ant. Müller°See >eld.
6 . „ Podiums " Nr . 15478, geb . 5 . 4 . 03 , des I . F . Heidemann-Reitland.
9 . „ Matfried 5 * Nr . 15298, geb . 26. 11. 02» des H . Meiners -Wartfeld.

10. „Pugolus " Nr . 15479, geb . 25 . 2 . 03, deS D . Vüsing-Engebuhr.
II . „Posento* Nr. 15460, geb . 6 . 12. 02, deS H . Wmdhorst-Kloster.
12. „ PöbuS" Nr. 15461, geb . 30 . 1 . 03, des li . Ricsebieter-Eckhof.
13. „Nautilus 5* Nr . 15482, geb. 1b . 12. 02, des Ed. Janßen -Bovtng.
14 . *„Pinneberg* Nr . 15279, geb . 17. 12. 02, des Th . I . Tantzen»

Heering.
15. „ Hollmarder 2* Nr . 15483 , geh . S. 3 . 08 , deS K. Oltmanns -Holl-

warden.
iS . „Nautilus 6* Nr. 15484, geb. 28. 3. 03, des Ant. Wefer- Syugge-

warderwisch.
17. „ Hollwarber 3" Nr . 15485, geb . 3 . 3 . 03, deS Ed. Kuck-Tossenscrdeich.
18. „Paiernus * Nr . 15486, geb. 5. 3 . 03, deS W. Renken-Ruhwarder-

Groden.
19. * „Primo " Nr . 15487 , geb . 10. 4. 03, des Th. Cornelius - Mürr

warden.
20 . „Plano * Nr . 15486, geb . 10. 02, deS F . Harms-Roddens.
21 . „ Pole * Nr . 1S489, geb . 24 . 1 . 03, des Joh . Busch -Kleihausen.
22. „Pollux" Nr . 15490, geb. 1V. 3 . 03, deS W. Boschenjr.-Eckwarder»

Hommerich.
23 . „ Hollwarber 4* Nr . 15491, geb . 4 . 03 , des D . Thicn- SInswürden.
24 . „Punko" Nr. 15492 , geb . 23 . 5. 02, deS K. R imerS-Jffens.

erejaltenf̂ daraus chigte
^eineHue Periode von Geistesgestört¬

heit, die durch Ausschweifungen und den Ausbruch der
Skrofulöse gekennzeichnet war. Er starb an tuberkulöser
Knochenhautentzündung der Kiefern , mit Blutvergiftung, Ver¬
folgungswahnsinn und Nahrungsverweigerung. Jnbczug auf
Philipp August zeigt Brächet , daß man irrtümlicherweise in
den Chroniken berichtet hat, er sei vergiftet worden . In
Wahrheit ist er an Schweißfieber gestorben . Er und Richard
Löwenherz sind die beiden ersten Schwei, fieberkranken , die
man kennt. Diese Krankheit hat auf das Nervensystem
Philipp Augusts gewirkt , der durch seine Erblichkeit
bereits für nervöw Störungen prädisponiert war. Daraus
lassen sich einige historijche Tatsachen erklären, die bisher un¬
erklärlich erschienen sind , zunächst die überstürzte Abreise aus
Palästina im Jahre 1191 , ferner der Anfall von krankhafter
Todesfurcht , der sich des Königs im November 1192 bemäch¬
tigte; Und endlich auch die Abneigung des Königs gegen seine
Frau Jngeborg von Dänemark , die Scheidung und der
zwanzigzährige Kamps , der sich zwischen den beiden entspann.
Interessant ist auch die Beschreibung des pathologischen Zu¬
standes von Karl VI ., dem vermeintlichen Großvater Lud¬
wigs Xl . Brächet weist gegenüber anderen Forschern zur Er¬
klärung der Krankheit KarlsVI . auf seine erbliche Veran¬
lagung von müttcrl.chcr Seite hin. D>e Mutier, Johanna
von Bourbon, war wahnsinnig, Enkelin eines apoplekcischen
Großvaters und Urenlelin eines Wahnsinnigen; der Vater
war gichtisch und hcrzleidend und war Sohn, Enkel und Ur¬
enkel von Rheumatischen und Gichtkranken . Die Eltern vonKarlVI ., die schon aus einer Ehe mit mehrfacher Blutsver-
wandtschaft entsprossen waren , waren überdies selbst auchBlutsverwandte. Die Veranlassung, bei der der Wahnsinn
hervorbrach , war ein typhöses Fieber , das KarlVI . mit 24
Jahren durchmachte . Während seiner dreißigjährigen Geistes¬
krankheit hatte er 42 Wahnsinnsanfälle, und auch in den
Zwilchenzeiten konnte man die gänzliche HerrscherunsähigkeitKarlsVI. beobachten.



25. „Norbert 2" Nr . 15493, geb. 7. 3 . 03, des Gust . Janßen -Jffens,
Ueber die Verteilung der Angeldsprämien wird uns soll

gendes berichtet:
Stollhamm, 20. April . Bei der heutigen Verteilung

von Angeldsprämien an Stiere aus dem Amtsverbande But>
jadingen wurden von den zur Konkurrenz ausgesetzten5 Tieren
nur 4 vorgeführt. Von diesen erhielten der Stier „Pinneberg"
Nr . 15279 des Th. Tantzen-Heering die 1 . Prämie (150 Mk.),
„Primo " Nr . 15487 des Th. Cornelius -Mürrwarden eine
2. Prämie von 125 Mk. und „Persektus" Nr . 15471 des
Karl Gärdes -Hosfe eine Z. Prämie von 100 Mk.

*) Zur Angeldsprämien -Konkurrenz ausgesetzt. _

Deutscher Reichstag.
VS. Sitzung.

Berlin , den 21. April.
Die Detailberatung des Etats für die Expedition nach

Ostasien wird fortgesetzt nebst den dazu vorliegenden sich auf
Abänderung einer ganzen Reihe von Titeln erstreckenden
Anträgen Normann (kons .) sowie Spahn (Ztr .) und Paasche
(natl .) Nach dem Referat des Abg. Oriola bittet der Kriegs,
minister von Einem, indem er den Antragstellern für die von
denselbenbeantragte umfangreichere Bewilligung von Osfizier-
stellen dankt, das Haus , auch die von der Kommission ge¬
strichenen Personalausgaben für ein Bekleidungsdepot und
und für Bauverwaltungszwecke zu genehmigen. Er nehme
diese Gelegenheit wahr , um auch der gestrigen Südekumschen
Bemängelung der Mittel für Beförderung von Offiziersdamen
nach China entgegenzutreten. Daß Offiziere ihre Damen
Nachkommen ließen, sei in französischen und englischen
Kolonien in noch weit größerem Umsange als bei uns Brauch.
Auf eine Entgegnung des Abg. Südekum erklärt der Minister
noch , den Offizieren, die ihre Damen Nachkommen ließen,
werde in China nicht etwa auch auf Staatskosten Quartier
gegeben . Nach kurzen unwesentlichen persönlichen Debatten
werden zunächst die ersten Titel nach den Vorschlägen des
Antrages Spahn -Paasche angenommen. Ebenso wird der
Rest des Etats nach dem Anträge Spahn -Paasche erledigt.
Es folgt eine Interpellation Auer (Soz .) betr. Stillegung
von Zechen im Ruhrrevier.

Staatssekretär Graf Posadotvsky erklärt, der Reichs¬
kanzler lehne die Beantwortung der Interpellation ab, weil
diejenigen Maßnahmen , welche gegen die Stillegung der
Ruhrzechen ergriffen werden könnten, sich nur aus das
Preußische Berggesetz in seiner gegenwärtigen oder künftigen
Fassung stützen können. Und ferner weil diejenigen Maß¬
nahmen, welche gegen die sozialpolitischenFolgen der Still¬
legung ergriffen werden könnten, nur von den zuständigen
Landesregierungen ergriffen werden können.

Abg. Singer (Soz.) beantragt Besprechung der Inter-
pellation . Dieser Antrag findet ausreichende Unterstützung.

Staatssekretär Graf Posadotvsky verläßt sofort den
Saal.

Abg. Hue (Soz .) begründet die Interpellation . Er legt
die einschlägigenVerhältnisse dar, stellt fest, daß der in letzter
Zeit so viel erörterte Verkauf von diversen noch ertragssähigen
Kohlenzechen im Ruhrrevier einzig und allein zu dem Zwecke
ihrer Stillegung erfolgt sei, da darin lediglich eine Folge des
Syndikatswesens zu erblicken sei. Cr schildertdie bedauerlichen
Konsequenzen eines solchen Vorgehens, Minister Möller habe
von einer Theater -Panik gesprochen . Nun , wenn Möller
selbst unter denen wäre, welche durch dieseSyndikatspolitik um
rhr sauer erworbenes Eigentum gebracht werden sollen, würde
er über die „Theater -Panik " anders denken . Und könne man
sich wundern, wenn etwa eines Tages der große Stahlwerk¬
verband dieselben Wege wandte, hier Werke kalt stelle und sie
anderswohin verlege. Sei der Reichstag wirklich der Ansicht,
daß der Staat dem ohnmächtig gegenüberstehe, dann gebe
es doch zweifellos kein anderes Mittel mehr als Verstaut,
lichung aller Produktionsmittel.

Abg. Gras Kanitz (kons.) führt aus , die Frage der
Zuständigkeit des Reichstages möge zweifelhaft sein . Aber
er meine, der Bergbau sei in gewissem Sinne ein Gewerbe¬
betrieb und das Eewerbewesen gehöre zur Zuständigkeit des
Reiches. Daß die großen Zechen die kleineren, die doch über
kurz oder lang erliegen, auskaufen, das sei ein natürlicher
Prozeß . Andererseits verständen sich die Klagen von Berg,
arbeitern , Handwerkern, kleinen Kaufleuten und Gemeinden
von selbst . Es sei schwierig , da die richtige Mitte zu halte» .
Dem Staat sei vorzuwerfen, daß er selber die Syndikate erst
großgezogen habe, durch Nachgiebigkeit gegen deren Preis-
sorderungen. Aber er könnesich mit der ganzen Verstaatlichung
nichtbefreunden.

Abg. Bachem (Ztr .) bestreitet, daß es sich um 20000
Arbeiter handle. Tatsächlich seien es nur 11000 bis 12000.
Wo die Zechen nicht mehr abbauwürdig seien , sei die Still¬
legung berechtigt. Anders stehe es mit den noch rentablen
Zechen. Aber das hätten auch seine Freunde im Abgeordneten¬
hause zugegeben . Ta müsse auf eine Verschiebung der Maß¬
nahmen des Syndikats hingewirkt werden. Die Vorwürfe
gegen das Syndikat seien übertrieben. Das Syndikat habe
zweifellos zum Teil günstig aus die Entwicklung der
Verhältnisse hingewirkt. Es habe in Zeiten der
Kohlennot dem Treiben der Händler entgegengewirkt. Ein
Relchssyndikatsgesetz würde große Schwierigkeiten haben.
Das ganze Syndikatswesen habe wirtschaftliche Vorteile, aber
auch große Gefahren. Es sei aber nicht berechtigt , wenn sich
da gleich der Ruf nach Verstaatlichung erhebe.

Abg. Gothein (sreis . Vg.) sieht als eigentlichen Grund
der beklagten Uebelstände im Ruhrrevier die Ueberproduktwn
an . Die teuer produzierendenZechen werden deshalb stillgelegt,
um ihre Förderquote für die billiger produzierenden zu ge¬
winnen . Mit einer Aenderung des Paragraphen 65 des Berg¬
gesetzes sei nicht geholfen. Erwünscht wäre aber jedenfalls, daß
der Staat die Konkurrenz gegen die Syndikatswerke aufrecht
erhielte. Von dem Bachem-Spahnschen Syndikats - Gesetzentwurf
könne man sich nicht viel versprechen. Das einzige Mittel ist
und bleibt Aufrechterhaltung der Konkurrenz.

Abg. Wiemer (freist Vp.) erklärt, vor allem müsse der
Staat seineganze Stellung gegenüber dem Syndikat revidieren.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Etatsberatung . — Schluß
gegen 7 Uhr.

Kandel, Gewerbe und Herkehr.
Bom Geld - «ud Warenmarkt . Die Wieder¬

verhaftung der Pommernbank - Direktoren
ist bereits an anderer Stelle von uns gemeldet worden.
Der erste Prozeß zeitigte bekanntlich das Ergebnis , daß der
« MWÄlftL vt dMl LejMG dkL LertsLUng ftM. dßL LsS

Gericht selbst als „unerwartet und ihm unangenehm " be-

zeichnete. Der Grund , weshalb dieses vorläufige Urteil

gefällt wurde , lag darin , daß die Frage der Taxen der
von der Pommernbank und Mecklenbuvg-Strelitzschen Hy¬
pothekenbank beliehenen Grundstücke dem Gerichtshof nicht
geklärt erschien. Die Taxen , die eine von der Aufsichts¬
behörde eingesetzte Kommission seinerzeit abgegeben hatten,
deckten sich nicht in allen Punkten mit den von der so¬
genannten Bankenkommission abgegebenen Schätzungen.
Mit beiden Taxen in starkem Widerspruch standen natürlich
die früher von den Taxatoren der Pommernbank anfge-
nommenen Schätzungen , auf Grund deren die Beleihungen
erfolgt waren . Wenn jetzt die -Wiederverhaftung vonSchultz
und Romeick angeordnet worden ist, so muß angenommen
werden , daß die Schätzungen der Bankenkommission , als
deren schließliches Resultat sich ein Verlust von 29,5 Mill.
Mark für die Pommernbank ergab , sich im großen und

ganzen als richtig erwiesen haben . Denn gerade die Ban-
ken -Taxen bilden den Schlüssel zu allen Fragen , die in
der Anklage enthalten sind . Für die Pommernbank resp.
ihre Rechtsnachsolgerin , die Berliner Hypothekenbank, ist
in materieller Beziehung der Ausgang des Prozesses nicht
unwichtig , weil sie gegen die früheren Direktoren Regreß¬
klagen angestrengt hat.

Dem Repräsentantenhause ist ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen , durch welchen die Einwanderungsgesetze
dahin abgeändert werden , daß die Begünstigung fremder
Dampsschifsslinien durch auswärtige Regierungen verhin¬
dert wird . Nach dem Gesetzentwurf soll im Falle einer
solchen Begünstigung von jedem auf einem nichtamerika¬
nischen Schisse ankommenden Ausländer ein Steuerzu-

von 30 Dollars erhoben werden , außer der Kopf-
2 Dollars . (Der Bundesrat hat bekanntlich die-
die Cnnard -Linie gerichtete Gesetz bereits ge-steuer von

ses gegen
nehmigt .)

Vom
wettere 5

Geldmarkt. Die Reichsbank hat dieser Tage
Mill . Mark Reichsschatzscheine begeben . Der

Prrvatdiskont blieb unverändert , zumal die Seehandlung
anss neue Geld abgab , und zwar zu 2,75 Prozent per
ultimo d . M . Und zu 3 Prozent per 30. Juni . Die Reichs-
bank hat nunmehr im ganzen 58 Mill . Mark Reichsschatz¬
scheine begeben . Der letzte Reichsbankausweis , abgeschlos¬
sen per 15 . d. M . , zeigte einen Bestand an Reichsschatz¬
scheinen von 79,5 Mill . Mark . Inzwischen ist das Reich
neuerdings an die Reichsbank herangetreten , allerdings
nur mit einem verhältnismäßig geringen Betrage.

Der Zentralverband des deutschen Bank- und - Bankier¬
gewerbes teilt jetzt mit , daß der für den 6 . und 7 . Mai
anberaumte Bankiertag verschoben werden muß , weil
— so heißt es in der Mitteilung — die erste Lesung der
Novelle zum Börsen g es etz kaum vor dem 6 . Mai,
vielleicht überhaupt nicht vor Pfingsten stattsinden dürfte.

Die gestern von uns erwähnte internationale
öhrenkonferenz dürste heute mit ihren Beratun¬

gen zu Ende kommen . Die Verhandlungen nehmen , wie
gemeldet wird , einen für die Wünsche der Deutschen gün-
tigen Verlauf.

Zum Export nach den Vereinigten Staa¬
ten. Die Bestimmung , wonach die Originalfakturen der
Fabrikanten den amerikanischen Konsulaten vorzulegen
ind , ist seitens der amerikanischen Regierung nunmehr

wieder aufgehoben worden.
Wie gemeldet wird , ist die zwischen dem deutschen!

Stahlformgnßverband und dem österreichisch-ungarischen
Stählgußkartell s eit einiger Zeit angestrebte Verständigung
nunmehr hergestellt worden . Dadurch ist das inter¬
nationale Verbandswesen um ein neues Glied
bereichert worden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22. April.

Oldenburgische Spar - «ud Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

OlbcnV. Spar « und Leih-Bank-Me » 175,89 pSk. « .
Oldb. Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn) 97. 10 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 ML.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank
Gekauft Verkauf,

PSt. pA/
gmH.

»S.7s

191

99.7z
129.8-

I . Mündclsichcr.

Syg pEt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
8hg PCt. neue do . do. (halbj . Zinszahlung)
3 PCt. do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 190S)
Lhg pCt . do. do.
S pCt . Oldenburg . Prätnien -Anleihs .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1997
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
Lhg pCt. Butjadinger , Goldenstedter . . .
Lhg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
Lhg PCt. Oberfteiner Stadt -Anleihe.
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3hg pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3hg PCt. do. do. . . . . .
3 pCt. do. do. . . . . .
3hg pCt. PreußischeKonsols., abgest » unkündb. b. 1905
3hg pCt. do . do. . . . .
3 pCt. do. do. . . . .
3hg pCt. Lübecker Staats -Anleihe
Sh , pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3hg pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe
Lh° pCt. Kölner Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelstcher.
4 PCt. RussischeStaats-Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v- 4090 frc. u. darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt-Anleihe von 1903 . .
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Brnk
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP-- u. Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XLI , unkündbar b. 1913
LH, do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LhgpCt . Pfandbriefe der Braunsch weig.-Hannov . Hyp.->

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3 hgpCt . abgest do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4hg PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für st 100 m ML
Check London . . . „ 1 Lstr. » „

do . New-Dork . . , 1 Doll. . »
Amerikanische Äkoten . „ 1 „ „ »
HMünd . Banknoten für io Gulden „ »

An der Berliner WA votierten gestern;

Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
99,25 99.75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

129,10 129,90
101,75 102,25
100 —
101,75
98,75 —
99 —
98,75 99,25
— 98,75

100,75 —
101,60 1V2,lä
101,50 102,05
89,70 90,25

101,60 102,15
101,80 102,35
89,80 90,35
— 99,90
98 .60 99,15
98,25 98,80
99,20 99.S0

102,90
—

71

99,50 100,05

102,20 102,75

102,50 103,05

102,45 102,75

99,95 100,25

96,20 96,50
93,90 94,45
— 102,50

102,25 102,75
100,70 101,25
101,50 —
104 —
138,90 169,70
20,385 20,465
4,1725 4,2075
4,1575 —
IS,66 ,- 7

Mündelstcher.
Lh ° PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Aul.» ^ „

Coupons . - 99,25
Lh ° PCt. Oldenburgische kons . Staats -Aul .» halbj-

Coupons (April —Oktober) . , . 99,75
3H, PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . . — KXH5-
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe — —
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bobenkredit-Anstalt -Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
Lhg pCt . desgl. .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd,

bar bis 1907 . . . <
Lhg pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Lhg pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen. . .
3 HgpCt» bo» do» . . .
3hg pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b. 1905
3hg PCt» do, « - - -
3 pCt. do. , , - »
Lhg PCt . Preuß . konsol. StaatSaiL » konv., «nk. b. 1905
3 HgpCt. do. , » . .
3 PCt« do. , - - ,
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . , .
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901» Unk , b. 1911
Lhg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
Lhg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
Lhg pCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903 . .
Lhg pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Lhg pCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihs von 1902
4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
Lhg pCt . Sachsen-MeintugerLandeskredit -Obligationen
Lhg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig .» unk. bis 1908
3hg pCt . Lübecker erlaars - Ankciy , unkdb. bis 1914

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Obligo

durch erstes Schiffspsandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkscha» „ Deuljcher Kaper " Hypoth .-Ovlig.

unkündb . bis 1910 . . . .
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
4 PCt. HamburgerHypoth .-Bank-Psandbr .,unk . b . 1913
4 PCt. Hannov . Booenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie III )»

mündelstcher im Fürstentum Reuß
3h «pCt. Preuß . Bodenkredit AK. Bk. Psd ., unk. b. 1913
3hgpCt . Preug .C .ruca - - voe, r .-Pmm v .. inik. b . 1913
Lhg pCt . Braunichweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. OesterreichijcheGoldrente . . .
4 PCt. Ungarische Goldrento (Stücke » 1012,50) .
4 PCI. Ungarische Kronenrente . . . .
Lhg pCt . do . . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 91,90 92,l5
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
Lhg pCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101. 7»
100

, 01.75
98.75
SgLS

129. 10
101.75
98.75

101,60
101,50
89. 70

101,60
101,80
89. 80
99. 60

103.45
98.80
99
98,50
99,40
99. 10

100. 75
99,90
99.45

102.15
102M
90.25

102. 15
102,35
90.35

100.15
104»

99.35
89,85
99.95
99.95
99,65

100,45
100
100. 15

100,75 —

— 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101^ 0

101,20
99,95

96,20
101,30
100,45
97,95
89,50

101LS
100,59

96,75

98,59
101,85
161

98,59
90,15

10LM
95,1!
91,7k

169,79Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 st » Mk.
Scheck „ London . . i Lstri a
Kurze Wechsel „ Paris . . . IVOfrs. »
Scheck „ Rew-Iork . . 1 Doll. »
AmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Dost »
Holländische Noten . . . , 10 st »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Lages -Kursen.

101,50
94,90
91,20

168,90
20,3850 20,4680

81,10 81,50
4,1735 4,2175
4,1575 4,2175

16,86 1S,9S

Ruhig.

35 Pfg ., Doppel.

Märkte.
Breme » , 21. April.

Kaffee stetig.
Tabak . Umsatz 255 Pck . St . Felix.
Baumwolle . Upland middl. loko 74h« Pfg.
Speck ruhig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins

eimer 35°/, Pfg.
* Hamburg , 20. April. (Steinschanz-Viehmarkl .) Schweine»

Handel flau. Zugesührt 450 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere 45— 46 -4L, leichte 45—46hs Sauen 36—42
^ und Ferkel 42— 44 per 100 Pfund.

* Hamburg , 20. April. (Sternschanz -Viehmark .) Kälber¬
markt. Ängetrieben 1332 Stück. Gezahlt für 50 KZ Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 100—107 Mk. 1 . Qual.
84—88 Mk. 2 . Qual . 78—83 Mk. 3. Qual . 61 hg —76
Mk., geringsteSorte 60—67 Mk. Handel schleppend . Unver¬
kauft 30 Stück.

Eingetragen ins Genoffenschastsregister.
Oldenburg. Firma und Sitz : Verband Nordwestdeutsch«

Torfstreu -Fabrikanten , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht, Oldenburg ; Gegenstand des Unternehmens : 1 . Verwertung von
Torfstreu , Torfmull und Streutorf auf gemeinschaftlicheRechnung und

Gefahr ; 2 . Beschaffung von Bedaifs -Gegenstinden für den Torfftreu-
Betrieb der Mitg eder auf gemeinschaft.iche Rechnung und zum Ab aß
l « selben an die Mitglieder . Haftsumme 300 Mk. Höchste Zahl d«
Geschästsantei e : 20 . Vorstand : Friedr . Meiners, Hausmann in

Strückhausen -Altend rf ; Gustav Schmidt, Torfstreufabrikant in

Oldenburg ; Georg Keitler, Torfstreusabrikant in Osternburg.
Konkursnachrichten.

Oldenburg V. In Konkurssachen über das Vermögen des

früheren Auktionators I . A. Calberla in Oldenburg wird die

Gläubigerversammlung auf Len 28 . April 1904, vorm . 9H« Uhr hier¬
her berufen . Tagesordnung : Bewilligung einer abschläglichen Mühe¬
waltungsgebühr sür die Mitglieder des jetzigen Gläubigerausschusses.

Delmenhorstl. Das Konkursversahren über das Vermöge»
des Kaufmanns Carl Friedrich Elimar Bl 0 hm zu Delmenhorst ist

aufgehoben.

Monat.

Witternngsbeobachtungeuin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Barometer
Hariser
Zoll u.

LufttemperaturTherms»
Meter
" Ls. Moaat.

21 .April 1-^ 137U. Nm.
Bm.

21 .Aprri
22 .April
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Gemeinde EdemchtJmmobilverkaus
Die Schaunng der Aue , soweit

diese die hiesige Gemeinde berührt,
n>ird nunmehr am 5 . Mai d. I . vor¬
genommen werden.

Die Anlieger werden aufgefordert,
bis dahin die von ihnen zu unter¬
haltenden Strecken in einen bestick-
wäßigen, schaufreien Stand zu setzen,
zur Vermeidung der gesetzlichen Nach¬
teile.

Der Gemeindevorstand.
_ Züchter._

Gemeinde Hatte«.
Am Montag , den SS . April,

nachm . 5 Uhr) wird zu Streeck ' das
Ueberfahren des Weges von Station
Sandkrug nach dem Försterhause mit
schwarzer Erde oder Plaggen an Ort
und Stelle mindestsordernd ausver¬
dungen werden.

Der Gemeindevorstand.
Schröder._

keminüe LhiHedc.
Zu der bis zum V. Mai beim

Amte zu machendenSchuldeuangabe
find gedruckte Formulare bei den
betr. Bezirksvorstehern in Empfang
zu nehmen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken._

AD Adolf - FmeMttin.
Erste Jahresversammlung am

Donnerstag, den 28. April , nachm.
5 Uhr, im Augusteum. Tagesord¬
nung : Mitbringen der Beiträge,
Mitteilungen aus den unterstützten
Gemeinden, sowie Dankschreiben für
Erhaltung der im Herbst bewilligten
Hilfen. Kommen aller Mitglieder
sehr erwünscht . Nichtmitglieder, des.
junge Mädchen herzlich willkommen.

_ Der Vorstand.
Wegen Aufgabe des Haushaltes

sof. zu verk. : l schöner ankik . Salon¬
tisch, sowie Möbel » u . sonst . Haus¬
geräts Auguststr. 13.

Rastede. Frau Witwe EU.
Roben Hierselbst beabsichtigt
von ihrer hier mitten im Orte
schön belegenen Besitzung die
Unterwohnung, ans schönen.

Stall und Gartenland bis z«
1 La , mit Antritt zum 1. Mai
oder später zu vermieten . Der
Garten kann zum größten Teil
als Grünland benutzt werden.

Die Wohnung wurde sich
namentlich für einen Privat¬
mann sehr eignen.

I . Degen, Aukt.

NE " Gute "ME
S-eisekartoffeln,

IVIagnum bonum,
zentnerweise abzugeben.

koäö , Heiligemistßr.
Von einem Ende nächster Woche

emtreffenden Waggon
- bestem Mauerkalk-

habe 3500 Kilo abzugeben.
A . Oetken,

Baugeschäft und Zementwaren fabrik.

Gemüsepflanzen,
als : Salat , Kohlrabi , und Kohl-"orten in kräftiger Ware zu billigen" reisen.

Otto Zähle , Handelsgärtnerei,
Tannenstr . 4 ( Gerberhof).

so
P

Rastede . Eine beste Milchkuh,Ende Juni kalbend, zu verk . H . Lauw.
Zu verk . Kommode u. Waschtische,ueu. Ziegelhosstraße 15.
Zu verk . eis. Bettst . m. Matr . u.

belg . R . -Kaninch . z. Zucht. Rebenstr.8
Bruteier v. sf präm . rebhs. Italiener

Ziegelhofstr. 4.
Zu kaufen gesucht 2rädriger Hand¬

wagen , Höhe der Räder nicht mehrwie 80 om . Innerer Damm 7.

Il»i> Kisseil,

Eversten. Ein Hierselbst am
Eversten Holz in angenehmer Lage
belegenesZ ohnhaus,
bestehend aus kompletter Unter- und
Oberwohnung mit Gas - und Wasser¬
leitung, Stall und großem Garten,
habe ich per sofort zu verkaufen.Das Haus befindet sich in bestem
baulichen Zustande und ist insbe¬
sondere einem Privatmanns , welcher
angenehm wohnen will, sehr zu
empfehlen.

Eversten . Georg Schwarting.

Nachfuge.
Bloherfelde . In der Auktion

der Frau Witwe Klee » das. am
Mittwoch, den 27 . April ds. Js .,kommen noch

mehrere Hansen Dünger
mit zum Verkauf.

B . Schwarting , Auktionator.

Nachfuge.
Oldenburg , Gerberhof. In der

Auktion der Frau Witwe Bnnjes
das. am Montag , den SS . April,
kommen noch

1 Pult mit Aufsatz , 2 Schreibpulte
und 3 Tische

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

UsGlUidlNg „Nordsee
",

GaMratze 6,
empfiehlt täglich lebendfrische

Arbeiter erhalten jeden Sonnabend
Preisermäßigung.

Ipwege.
Zu verkaufen mehrere Scheffeln

Kartoffeln u. Roggen,
sowie Haserstroh.

O . Hilbers.
Zu kaufen gesucht einige schöne

hochtragende

junge Kühe oder
Quenerr.

A . Harms, Oldenburg.
Alexanderstrabe.

Mein neues, massives
AM - Haus _mit 10 bis 30 Sch.-S . Land an der

Oldenburg-Rasteder Chaussee will ich
billig verkaufen. H . Janße «.

Wz. Unter - «. Lberdctteii

Oldenburg . Zu pachten ge¬
sucht eine Jagd ( Flurjagd)
in der Umgegend von Olden¬
burg.
WilL . Rechstllr .,

kl. Kirchenstr. Nr . S.

Wardenburg.
LIub„rrod8iim! '

Sonntag , den 1 . Mai d . I . :

«k Ball A
bei Gastwirt Joh . Löschen,

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand.

Mit guten Federn gefüllt, weißeHalb-
dauneu , welche nicht gut in Farbe
ausfallen, bedeutend unter Preis.
luliuL ürrwes.

Für Sonnabend empfehle in
feinster Ware aus großer Zufuhr:

Hochfeine Angel -Schellfische
und lebendfrische Isländische
Schellfische ohne Kops ä Psd.
15 Pfg. , sowie alle übrigen
Sorten zu billigen Tages¬
preisen.
Sero ». Lrktun,
Dänische Frsch -Großhdtg .,

Inh. : lob. 81etmllk.
Achterustr . SS.

8

Der

llnventurUurverksuf
in

Glas, Porzellan u. Steingut
dauert noch öis Ende dieses Monats.

Ein Posten Taffen , bunt dekoriert. Paar 15 ^ sowie eine
große Partie echter Porzellangeschirre kommt noch zum Verkauf.

SVV Für neue Haushaltungen, Wirte rc. die denkbar
günstigste Gelegenheit. -MA

keorg81över, Langestr. 75.
Sandersfeld. Der Gastwirt

Friede . Sosath das. läßt wegen Auf¬
gabe der Gast- und Landwirtschaft am

Csmbeild , U AM,
mittags IS Ukr,

öffentlich meistbietend verkaufen:
S Pferde (Litauer , fromm u.

zugfest, LS Jahr alt) ,
s hochtragende Kühe (Ans.

Mai ) ,
S vor kurzem milchend ge¬

wordene Kühe,
1 belegte Kuh,
1 Rind,
2 Kälber,
1 trächt., junge, weiße Ziege

ohne Hörner,
2 belegte Sauen,
V Ferkel,
1 jungen , sehr großen Haus¬

hund (Neufundländer ) ,
Vv Hühner,
1 Federwagen (Oppenheimer) ,
3 Ackerwagen , 2 Pflüge, 1 Egge,
lange und kurze Wagenleitern und
Dieien, 1 Kartoffelnsortiermaschine,
1 Schneidelade, 1 Schiebkarre, 2
Pferdegeschirre, 1 einsp. Pferde¬
geschirr nut Neusilberbeschlag, Kuh¬
ketten , Wagenketten, Taue , Reepe,
Spaten , Harken, Sensen, Tauhölzer,
Bindebäume, Scheffelmaß, Eimer,
Balljen usw.,

ferner: 1 2tür . Kleiderschrank, 1 Pult
mit Aufsatz , 1 Milchschrank, 12
Tische , 4 Waschtische , 4 Dutz . Stühle,
4 Spiegel, 1 Regulator , L Musik-
Automat (Polyphon ), 6 vollständ.
Betten (teils mit Matratzen ),
5 Fach neue Holz » Rouleaux,
Gardinen , Gardinenbogen, Garde¬
robenhalter, OHängelampen, Garten¬
stühle, Bänke mit Tischplatten,
1 gut erhaltener Kinderwagen mit
Gummireifen, Haus - und Garten¬
bänke , 1 Wage, 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Viehkessel , 1 stein.
Schweinetrog, Kuh - und Wagen¬
ketten , div. Porzellansachen und
Steinzeug, Bier-, Wein- und
Schnapsgläser, Demijohns, Bohnen¬
fässer , 2 Leitern, 1 Trittleiter,
1 Hirsch - und 1 Rehgeweih, eine
Partie Brennholz, Stacheldraht,
Dielen, ger . Speck und Schinken,
sowie viele hier nicht benannte
Gegenstände.
Liebhaber ladet ein

P . Loennecker , Auktionator,
Falkenburg.

Sonnabend abend 0 Uhr frisches
Schweinefleisch , Psd . 50 und 55
bei Wirt Kuhlmann , Eversten

Amerika -Mais,
etwas defekt aber trocken , pro Sack
(200 Psd .) 10 ^ zollfrei gegen
Nachnahme.

Herm . Knüpling , Bremen.
Ohmstede . Mehrere Grundstücke,

u. a. eine größere Landstelle , eine
kleine hübsche Besitzung , mehrere
Bauplätze rc. stehen durch mich
preiswert unter der Hand zum
Verkauf . A . Paruffel , Aukt.

In dem Verkaufe des
Nachlasses des Herrn
ve . Freses Erben , Rogge-
mannstraße Nr . 121 ist
noch - M " ein komplettes
Möbelment , ein Nacht¬
stuhl und sonstige Gegen¬
stände zu haben.

Schluß Montag , den
25 . April.

Der Vormund.
1 gut . Be tt blll . zu verk . Schäfersir. 8

Zn verk . 2 Fach Fenster.
Grünestraße 13 b.

Apfelsinen,
süß und saftreich, empf.

D . G . Lampe.
Puddingpulver , rote Grütze,Gelee -Extrakt , Vanille , Frucht-

säftc empf. D . G . Lampe.
Kronsbeeren a Vs KZ 50 Pfg .,

Pflaumenmus a Vs KZ 30 Pfg .,5 KZ 2 Mk. 50 Pfg ., Pfeffergurken,
Salzgurken , Gemüsekonserven
empf. D . G . Lampe.

Cervelatwurst,
Plockwurst , Corned Beef , Nagel-
holz empf. D . G . Lampe.

Ger . Aale , Appetitsild , Kronen¬
hummer , Sardinen , Rollmöpse,
feinste Sardellen , marin . Heringe
r» Slck. 10 Pfg ., 6 Stck. 50 Psg . ,
empf . D . G . Lampe.

Tilsiter Käse,
Harzkäse , Limburger Käse , Ro-
maturkäse empf.
, D . G . Lampe.

Das Uniergeschog des früher
Schröder 'schen Hauses am Markt,
enthaltend sechs Räume , nebst kleinem
Hinterhause, das auch zu einer
Wohnung eingerichtet werden kann,
event. mit großen Kellerräumen, istmit beliebigem Antritt zu vermieten.
Auskunft auf der Rathaus -Registraturoder bei Herrn Joh . Eilers.

Ohmstede . Habe 4 fette » beste
Schweine ( Ferkel ) zu verkaufen.A . Paruffel , Auktionator.
Alle diejenigen, welche Forderungenan meinen verstorbenen Ehemann

haben, bitte ich , mir spezifizierte Rech¬
nungen binnen einer Woche zukommen
zu lassen.

Die Schuldner meines Mannes er¬
suche ich , innerhalb gleicher Frist an
mich Zahlung zu leisten.

Oldenburg.
Frau Rechtsanwalt Carstens.

Eine Seltermaschine , Spül-
apparat mit Flaschen sehr billig zu
verkaufen.

W . Alücrs , Tonnerschweerstr. 16.
Osternburg . Billig zu verkaufen

ein vicrrädr . Möbel - Handwagen.
Cloppenburgerstr. 18.

WVI» kostet ein Paar Herren«» ALL , Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u . elasti-I . vV Gurtbändern bei
stvinr . llsIlsi 'Ztsäs , Ä! « 1lk«slk . 20»

Zur Saat
empfehle:

Prima Seradella,
Prima Schwed . Klee,
Prima Weißklee,
Prima Raygras,

um zu räumen , bei jedem Quantum
billigst.

Herm . Knüpling . Bremen.
Zu verk. 2 IVsjährige Rinder.
Wechloy ._ Joh . Dieks.

Sanatorium
8obIvckedLll8so

bei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grundlage . Anstaltsareal
50 Morgen mit Luslparks und Luft-
hüttcnkolonie. Luft -, Sonnen - , elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage, Fango¬
behandlung, Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung, 175 Betten.
Dirigierender Arzt : vr . weck. Netter.

Prospekic durch Direktion.

Feinstes reines

Schweineschmalz
per Psd . 65 ^ empfiehlt

NeiiBende . ii . staunen.
Erdbeerpflanzen,

kräftige verschütte,
Himbeerpflanzen.

Baumschule „Fünf Linden ".
Solche Räder » ob.

Lruse
Staustr . S.

repariert . ( '1'

In einem größeren Orte an beste»
Lage ist eine gutgehende

Äckmcherei
wegen Kränklichkeit des jetzigen In¬
habers zu verkaufen. Zum Bau von
Luxuswagen würde dieser Platz sich
auch ganz besonders eignen. Zu er¬
fragen in der Expedition d . Blattes.

Stockholmer Teer,
Karbolineum,

Kohlenteer
in Fässern und im Anbruch

empfiehlt

Nadorst.
Borbeck.
MO Ball,
wozu sreundl. einladel F . Harms.

sä «"" " *

llin«"
^ kl.

?. k . Mer,
bsngestr . 79.

Zn belegen n. nnzuleihe«
gesucht»

Anzuleihen gesucht Svvv Mk . zum
1 . Aug. od . später auf l . Landhypothek.
Es brauch, sich nur Selbstverl. zu meld.

Off, u. S . VIS an die Exp. d . Bl.
giebt Selbstgeb. reell.
Leuten. Kleusch.

Berlin , Friedrichstr. 2I2 . (Rückporto.)
Ohmstede. Zu belegen per

1. Mai oder später 15 000
10 000 6000 ^ u . 1500
Anzuleihen gesucht V—8000
1000 ^ u . per 1. Nov . 4500
gegen gute Hypotheken und an«
gemessene Zinsen.

A . Paruffel , Auktionator.

Verlorene nnd nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren ein grauer Gürtel mit
Damenuhr mit Kelke . Geg. Belohn.
abzug. Osternburg , Langenweg 65

Wiefelstede . Entlaufen eme
weißbunte schüchterne Orucne.

Joh . Hieuen.

Wohnungen.
Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist

Unterwohnung m . Souterrain u.
Garten im ganzen od. geteilt zu
ver m. N äheres H aarenstr . 14.
Zu verm. srdl. Logis . Ehnern str . 12
Möbl . Stube mit Bett . Ofener CH. 2

Gesucht zu November für eine
einzelne Dame eine Wohnungvon 4 — 5 Zimmern mit Wirt-
schaftsräumcn am Theaterwall,der Gartenstraße oder deren
nächsten Umgebung . Angebotemit Preisangabe erbeten:
_ _ W . Gartenstraße 12.

Zu verm. eine möbl. Stube mir
Bett . Ofener ChaufseeL
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Zu verm. aus sos. kl. Wohu. mit
Land und Stall. Diedrichsweq 14.

Auf Mai zu verm. kl. Wohn, ander
Burgstr . Zu erfr. kl. Bahnhofslr . 4.' Zu Niai ein «nmöbk . Zimmer ge¬
sucht . Offerten unter S . VIS an
die Exped. d . Blattes.

Zum Mai 2 leere Zimmer mit
2 anschließendenKammern in bester
Lage, eventuell mit Bedienung und
Gartenbenutzung, M vermieten.

Zlumenstraße 11.
Ilmsländehalber auf 1 . Ma d . I.

eineOberwohnung, 2 Stuben , 4 K .,
Küche mit Zubehör.

Näheres Sackstr. 7s , unten.
Zu verm. z. 1 . Mai od . z. bel . Antritt

Woh«. Mittelgang 1 . Näh. Burgstr. 11
Lllöbt. Si . u. K. z>vm . Humboldtstr . 21 .

SerrsWl. Wehmz
mit Stall sofort zu vermieten. Da
Reitplatz vorhanden, besonders sür
Offiziere geeignet.

Gest. Offerten unter S. VIS an
die Exped. d . Bl.

Zu vermieten eine kleineUnter-
Wohnungzum 1 . August.
_ _ Baumgartenstr. 12.

Zu vermieten auf sofort od . später
eine kl. Wohnung«

Zu verm. frdl . Logis. Haarenstr 4S

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Maschinentorswerk
Wiitkelchidemoor.

Suche auf sofort noch mehrere
Arbeitern. Arbeiterin ««,
hohe Akkord - und Tagelöhne.

Wohnungen auf'm Moor.
Kronsweide, Bovgstede.

Malergehilfe sucht
B . M. Harms, Norderstr . 6s.
Gesucht auf sofortS tüchtige

Klempnergesellen.
Borkum . N. Kieviet.
Gesucht auf sofort bei hohem Lohn

u. dauernder Beschäftigung 3 tüchtige
Schuhmachergesellen.

Aug . Meinrenken,
Westerstede.

I» Strohhittev

Litte LvbsusenstsranZlsAs rm desodtsri!

empkinA iost ssrntlioste ^ srrl ^SilSil lfitSV
SLisisrr . klur beste üuslitüten 2u äon de-
staunt stilligsu kreisen in reioststaltiA . ^.usvsstl

Vilvelm ZlenZliork,
l-rmgeglkagss 38.

Suche aus sofort einen tüchtigen

LisAergeseSe«
und zu Mai einen

Lehrling.
Franz Kohl , Tischlermeister,

._ _ Vechta. _

Junges Mädchen
gesucht ans Mai für landw . Haus¬
halt hies . Gegend, gegen Salär.

Näheres durchC. Haake» Aukt.
Umständehalber sucht zum 1 . Mai

ein Mädchen
für Küche und Haus

Frau Pastor Schneider,
_ Wilhelmstraße 9.

1 Laufjunge
für die Nachmittagstunden gesucht.

Otto Büttner, Staustr. 19.
Ein zuverläisiger, solider

Fuhrmann
findet dauernde Beschäftigung.

Friedr. Marks , Eversten.
Gesucht auf sofort

2Schmiedegesellen
Snakker , Schmiedemeister,

Sandhorst bei Aurich.

kr«« bttite.
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchin für Privat
und Restaurant , Haus -, Küchen - und
Waschmädchcn gegen hohen Lohn sür
hier , Bremen , Bremerhaven und
Wilhelmshaven.

Suche zu Mai für fixen Knecht mit
prima Zeugnissen Stellung bei einem
Brot - , Milch- oder Bierwagen.

Suche tüchtige Zimmermädchen,
16 ^ monatlich, — Küchenmädchen,
80 monatlich, für erstes Hotel nach
Westfalen.

Suche für hier ein besseres Haus¬
mädchen.

Suche zwei fixe Hausdiener und
einen fixen Hausdiener für Ausspann.

Suche für Bäder Zimmer- , Servier-
madchen, Plätterin, Küchen - und
Waschm., sowie Kellner nach Borkum.

Suche sür Bremen ein fixes junges
Mädchen als Stütze. Großes Mädchen
zur Seite.

Suche junge Mädchen zum Kochen¬
erlernen schlicht um schlicht für Hotel
und Restaurant.

Suche für tüchti e Waschfrau und
Stundenmädchen Beschäftigung.

Suche Kellner-, Bäcker - u. Konditor¬
lehrlinge.

Arbeiter gesucht.
_ F . Absolon, Sackstr . 8.
Gesucht per sofort oder Mai ein

gewandtes , tüchtig s
Mädchen

für Küche und Haus bei hohemLohn.
I . G. Siems,

Apen in Oldenburg.
GrößereMargarinefabrik sucht

für Oldenburg leistungsfähigen

Vertreter.
Offerten unter S . VS4 an die

Exped. d . Bl.
Großenmeer . Gesucht aufsofort

jüngerer, hies. Schnhmachergeselle.
Gerh . Reimers.

Per sofort ein Stundenmädchen
zur Aushilfe gesucht.

Carl Millers , Achternstr . 30.
Suche zum 1 . Mai einen tüchtigen

Großknecht bei 435 bis 450 ^ und
einenzweiten Knecht bei 800 bis
350 Lohn. Nur gut empfohlene
Leute brauchen sich zu melden.

Landwirt H. Müller,
Neuenderaltengroden , Poststation

Wilhelmshaven.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Schneidergehilfe.
Wilh. Pels , Gaststraße3s.

MUMmn
gesucht sür kleinen , besseren Haushalt
auf dem Lande.

Offerten unter S. VS« an di.
Exved. d. Bl. °

Geiucyi. für sZerttn em juugZ
Mädchen zur Hilfe im Haushalt.

Zu erfragen bei
Frl. Oltmanns, Bremerstr. 2.Stellungerhalten jg. Ln??

nach 2— smonatl.
Ausbildung alz

landw . Buchhalter, Amtsfekretär
Verwalter. Honorarmäßig. Bish»
über 9v0 Beamte verl. Knbe , Anstatt;,
vorst., Halle a. S -, jetztDelitzscherstr. 1.

Elsfleth. Gesucht 'aus foson ^
Lehrling oder jüngerer Asch
für meine Schlachterei.

_ Chr. Brumnnd.
Empfehle SV Ackerknechte , 15 Fahr,

knechte, Melker und Stallknechte, zg
bis 35 Ziegeleiarbeiter, Landarbeiter
Hausdiener , Kutscher, Hausburschen!
F. Diederichs , Bremen, Jakobistr. 18.

Eversten . Umfiäudehalver zum
1. Mai noch ein Lehrling gesucht.

Gesucht auf sofort
2 Arbeiter,

sogen . Butenleute, gegen hohen Lohn.
Ziegelei Liene« bei Cl-fleth.

Für Haushalt und Laden suche

Iräutein
aus guter Familie. Selbiges mch
schneidern können . Antritt baldmö

Sodann sin
erstes Iie»ft»iW

gesucht.
Offerten unter S . VS8 an die

Exped . d. Blattes.
Mehrere tüchtige , soliveKleWuergesM

für dauernde Arbeit sucht per
Ende d. Mts.

Oldenburg i. Gr.
W. Tebbenjohanns.

Osternburg . GZuchc auf sofopl
Malergehilfen,

G. H. Rehme.

Junger Wann
sucht Stellung , wo ihm auch Gelegen
heit geboten wird, sich in der Buch,
führung und Korrespondenzweiter
auszubilven.

Offerten unter H. K» W. 188S
postl . Westrhauderfehn.

GefUcht zum 1 . Liai ein
junges Mädchen

zur Führung des Haushalts.
W. Albers, Donnerschweerstr . 16.
Ich suche per sofort einen

""

jWgkm Alteiter,
der mit Pferden umgehen kann.

D. H. Hornung» Maschinenfabr.
Zum 1 . Mm ein ordentliches
Hausmädchen.

P . Fr» L.- Hospital.

Iikibkkgk» l>. zwWuih ».
Gesucht auf sofort ein

Geselle
auf dauernde Arbeit.

Eil . Gerten, Schneidermeister.

Tüchtige
Stuckateure
für Innen- Arbeit sofort . Stunden¬
lohn 60

kr. Meelce, Brmei,
Thcresen -Str. 17/19._ _

I Stundenmädchen gesucht.
W Theaterwall 11, unten.

1 !>. HEB
Per sofort od . 1. Maigesucht.

iulius Kossen.
Gesucht zuvettässigeHaushälterm

baldmöglichst für bürgerlichen Haus¬
halt . Dienstmädchen vorhanden.

Offerten unter S . VSS an die
Expedition d. Bl,

Westerstede . Gesucht aus sofort
mehrere tüchtige

Zimmergesellett.
_ Aug. Hinrichs » Ziwm rnil

'tt'^
» . Lnitz , ms für tm L. K.tpt« «s. Ul.ü Ii.«u«sr « -SchiNi, VUnnhMA»
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Vermischtes.
Der Sekretär der Künstlerin . Im „Berl. Tgbl.

"
lesen wir : Der 26 Jahre alle Kaufmann Willi Neuländer,
der einer angesehenen Kausmannsfamilie aus Posen entstammt,
besaß früher in Breslau ein Verkehrsinstitut . Als er eS
nicht mehr halten konnte , kam er vor zwei Jahren mit
Empfehlungen eures hochgestellten Herrn nach Berlin , um hier
sein Gluck zu versuchen . Vor Jahresfrist wurde er Sekretär
und Geschäftsführer einer Künstlerin und kam so mit den
vornehmsten Kreisen in Berührung . Die Geschäftsführung
ließ indessen viel zu wünschen übrig , Neuländer suchte noch
nach Nebenbeschäftigung und richtete in der Friedrichstraße154 wieder em Verkehrsbureau ein . Diesem konnte er sich
ganz widmen , nachdem die Künstlerin ihn im November
vorigen Jahres entlassen hatte . Sie erhielt damals Rechnungenüber 1400 Mt ., die sie schon bezahlt hatte , noch einmal vor¬
gelegt , und es ergab sich, daß Neuländer das ihm früher
zur Begleichung übergebene Geld in seine Tasche ge¬
steckt und die Quittungen gefälscht hatte . Der Verkehr in
dem neuen Bureau beschränkte sich im wesentlichen auf Geld-
und ähnliche Vermittelungen . Hierbei sorgte er für sich mehrals für andere . Für ihn siel soviel ab , daß er sich ein Auto¬
mobil und einen schwarzen Diener halten , die kostspieligsten
Vergnügungen , insbesondere Theaterbälle besuchen und häufigdie anspruchsvollsten Damen der Halbwelt empfangen konnte.
Seine Kunden , vielfach junge Herren der Aristokratie und der
Sportwelt gingen nicht selten leer aus . Auch von Mädchen,die einige Ersparnisse besaßen , lieh sich Neuländer oft genugGeld , indem er ihnen gute Z nseu versprach und wohl auch
zahlte . Für einen Rittergutsbesitzer , der seiner Frau eine
Freude bereiten wollte , vermittelte er den Ankauf von
Brillantohrrmgen . Sie kosteten 8S00 Mark . Neuländer
holte sie aus einem großen Geschäft und legte sie seinem
Auftraggeber vor . Dieser wollte den Ankauf noch etwas
hinaus,chieben , um semer Frau Gelegenheit zu geben , sich
den Schmuck vorher anzusehen . Statt nun die Ohrringedem Eigentümer zurückzubringen , versetzte sie Neuländer in
der Kronenstraße . Hier mußte sie der Geschäftsmann , dem sie
gehören , wieder austösen . Neuländer versprach Deckung ; ob
er sie beschafft hat , darüber wird er jetzt wohl dem Richter
Auskunft geben müssen . Nachdem er im Januar einmal über
seine Geschäfte verhört , aber wieder entlassen worden war,
verkaufte er sein Verkehrsbureau und fuhr mit einer
Rentiere aus der Kronenstraße , einer früheren Modistin , nach
Monte Carlo. Dort ichemt er auch teme Serbe gesponnen
zu haben . Sonst hätte er keine Veranlassung gehabt , sich aufden Namen der Künstlerin , die dort auch einmal kurze Zeit
gewesen war , und deren Sekretär noch zu sein er vorspiegelte,
vor vier Wochen Geld zu erschwindeln . Während die Staats-
anwaltschaft ihn steckbrieflich suchte , kehrte Neuländer mit
seiner Begleiterin nach Berlin zurück . Hrec wurde er jetzt in
der elegant eingerichteten Wohnung der Rentiere ermittelt
und nach eingehenden Verhören Lurch die Kr -minalpolizei nachdem Untersuchungsgefängnis gebracht , obwohl er jede strafbare
Handlung bestreitet.

Ein braver Mann . Bei einem Brande in Insterburg
erschien na ») der „ Ostd . Vztg ." als erster der Feldwebel
Großmann auf dem Brandptatze . Er retlete unter grogen
Schwierigkeiten und eigener Levensgefa r eine Frau , deren
69jährige Mutter und ein etwa zweijähriges Kind . Das
Kind wurde Großmann von einem Feuerwehrmann zugcreicht.Er hielt es , da er die Hänbe nicht frei hatte , mit den
Zähnen fest und trug es so die Leiter hinunter.

Witze. Aus der höheren Töchterschule. „ Was
wissen «sie von der Jungfrau von Orleans , Frl . Zwicker ? "' —
»Sie machte sehr viele Eroberungen und sie wurde deshalb
selig gesprochen ."

Kathederblüte. Homer hatte auch eine Achillisserse . . .
er schlief manchmal.

Neugierig. » Mutter , wie erkennt man ' s , wenn ein
Chinese die Gelbsucht hat ?"

Kritik. „ Wie hat Ihnen meine neueste Gedichtsamm¬
lung gefallen ? — „O , ihre frühere hatte einen schöneren Ein¬
band . " ( » Aus den »Lustigen B -ältern " .)

Der Zujarnmenöruch.
(Ter Krieg von 1870/71 .)

Roman von Emile Zola.
sNachdruck verboten.,

51 (Fortsetzung^
Wiewohl Maurice diesen Punkt der Grenze nicht

kannte , schwor er , daß es genüge , geradeaus zu mar¬
schieren . Alle beide schlichen nun , einer hinter dem
andern , vorsichtig bis zum Saume des Gehölzes . Tann
wollten sie , wie ihnen der gefällige Bürgersmann geraten,links abschwenken , um , quer durch die Stoppelfelder
gehend , den Weg abznkürzen . Wer als sie an eine
mit Pappeln umsäumte Straße kamen , bemerkten sie das
Feuer eines preußischen Postens , der den Weg versperrte.Das Bajonett einer Schildwache glitzerte ; die Soldaten
aßen plaudernd ihre Suppe zu Ende . Sie gingen den¬
selben Weg zurück , und in der Furcht , verfolgt zu werden,
schlugen sie sich neuerdings ins Innere des Waldes . Sie
glaubten Stimmen , Schritte zu hören und irrten so fast
eine Stunde lang im Dickicht umher , verloren jede Rich¬
tung , drehten sich im Kreise , manchmal wie fliehende
Tiere durchs Gestrüpp sprengend , manchmal in Angst¬
schweiß vor unbeweglichen Eichen festgebannt , die sie für
Preußen hielten . Schließlich traten sie neuerdings auf
den von Pappeln umsäumten Weg , zehn Schritte von
der Schildwache , ganz nahe den Soldaten , die sich ruhig
wärmten.

„ Kein Glück, " grollte Maurice , „ der Wald ist rein
verwunschen ."

Diesmal aber hatte man sie gehört . Neste hatten sich
abgebrochen , Steine kollerten . Und als sie aus das „ Wer
da !" der Wache zu laufen begannen , ohne zu erwidern,
ergriff der Posten die Gewehre , Flintenschüsse knallten
und spickten den Wald mit Kugeln.

„ Himmelherrgott, " fluchte Jean mit dumpfer Stimme,
einen Schmerzensschrei unterdrückend . Er hatte in die
linke Wade einen Schuß bekommen , dessen Heftig¬
keit ihn gegen einen Baum geschlendert hatte.

„ Getroffen ?" fragte Maurice angstvoll.
„ Ja , ins Bein , ein elendes Pech !"

Alle beide lauschten noch atemlos , voll Entsetzen,
und meinten , den Lärm der Verfolger dicht hinter sich
zu hören . Aber die Flintenschüsse hatten aufgehört , und
nichts rührte sich mehr in der schaudernden Stille , die
wieder herniedersank . Ter Posten dachte offenbar nicht
daran , sich zwischen den Bäumen in einen Kampf ein¬
zulassen.

Jean , der alle Anstrengungen machte , sich aufzustellen,
unterdrückte eine Klage . Und Maurice stützte ihn.

„ Tu kannst nicht mehr marschieren ?"

„ Ich fürchte , nein . "
Ein Grimm faßte ihn , der sonst so ruhig war.

Er ballte die Fäuste , er hätte sich am liebsten ge¬
schlagen.

„ Herrgott , Herrgott ! Wenn das kein Pech ist ! Sich
die Pfote kaput machen lassen , wenn man sie so nötig
zum Laufen braucht ! Mein Wort darauf , 's ist , um sich
auf den Mist zu schmeißen . . . Sieh , daß Tu allein
wetterkommst !"

Maurice begnügte sich, in lustigem Tone zu er¬
widern :

„ Sprich doch keine Dummheiten !"
Er hatte ihn beim Arm erfaßt und half ihm . Beide

suchten hastig vorwärts zu kommen ; aber nach wenigen
Schritten , die Jean mühselig , unter heldenhafter An^
strengung zurückgelegt hatte , blieben sie neuerdings bs -,
unruhigt stehen , da sie am Saum des Waldes , gerade
vor sich, ein Haus , eme Art kleinen Gehöftes erblickten.
Kein einziges Licht schimmerte durch die Fenster ; durch
das weitgeöffnete Hostor sah man das leere , finstere
Gebäude . Und als sie mutig bis in diesen Hof vorge¬
drungen waren , erstaunten sie nicht wenig , ein vollständig
gesatteltes Pferd da zu finden , ohne daß sich erkennen
ließ , warum und wieso es hier war . Vielleicht sollte
der Besitzer zurückkommen ; vielleicht lag er mit durch¬
löchertem Kopf hinter einem Gebüsch . Sie sollten es
niemals erfahren.

In Maurice jedoch war plötzlich ein Plan aufgetauchh
der ihn völlig fröhlich zu stimmen schien.

„ Hör 'mal , die Grenze ist zu weit , und dann brauchten
wir sicher einen Führer . . . Wenn wir aber nach Remilly,
zu Onkel Fouchard ziehen , bin ich sicher , Dich mit ge¬
schlossenen Augen hinzuführen , so kenne ich die kleinsten
Feldwege . . . Was ? Das ist eine Idee ! Ich setze Dich
ans dieses Pferd , und Onkel Fouchard wird uns Wohl bei
sich aufnehmen ."

Zuerst wollte er sein Bein untersuchen . Es waren
zwei Löcher drin ; die Kugel mußte hinausgegangen sein,
nachdem sie das Schienbein zerschmettert hatte . Die
Blutung war schwach , und er begnügte sich, die Wade mit
seinem Taschentuch fest zu umwickeln.

„ Fahr doch allein ab, " wiederholte Jean.
„ Schweig , Du bist nicht gescheit !"

Als Jean ordentlich im Sattel saß , ergriff Maurice
die Zügel des Pferdes , und sie brachen auf . Es mochte
etwa elf Uhr sein , und er hoffte , den Weg in drei Stunden
zurückzulegen , selbst wenn sie nur im Schritt gingen.
Einen Augenblick jedoch brachte ihn eine unvorhergesehene
Schwierigkeit zur Verzweiflung : Wie sollten sie über die
Maas , ans linke User kommen ? Die Brücke bei Mouzon
war gewiß bewacht . Schließlich erinnerte er sich, daß
talabwärts bei Billers eine Fähre war . Und daraus
bauend , daß ihnen das Glück endlich günstig sein werde,
ging er aufs Geratewohl durch die Wiesen und Aecker des
rechten Ufers auf dieses Dorf los . Alles ließ sich an-
angs ziemlich gut an ; sie mußten nur einer Reiter-

oatrouillc ausweichen und blieben etwa eine Viertel-
tunde unbeweglich im Schatten einer Mauer . Es begann

neuerdings zu regnen , und der Marsch wurde recht müh¬
selig für Maurice , der gezwungen war , durch das aus-
aeweichte Gelände neben dem Pferde zu traben , das glück¬
licherweise ein Mies , folgsames Tier war . In Billers
war ihnen das Glück in der Tat günstig : die Fähre hatte
gerade zu dieser Nachtstunde einen bayerischen Offizier
übergeführt ; sie konnten sofort einsteigen und wurden
ohne Schwierigkeit am andern Ufer abgesetzt . Die Gefahren,
die furchtbaren Mühsale begannen erst im Dorfe , wo sie
beinahe den längs der ganzen Straße von Remilly auf¬
gestellten Wachtposten in die Hände gefallen wären . Sie
schlugen sich neuerdings in die Felder und zogen weiter,
Wie ' s gerade die kleinen Hohlwege und die schmalen,
kaum gebahnten Fußpfade mrt sich brachten . Tie ge¬
ringsten Hindernisse zwangen sie zu ungeheuren Um¬
wegen . Sie setzten über Hecken und Grüben und öffneten
sich im Innern undurchdringticher Gehötze einenDurchgang.
Jean , der in dem seinen Regen vom Fieber gepackt
wurde , war halb ohnmächtig im Sattel zusammengesunken
und umfaßte mit beiden Händen krampfhaft die Mähne
des Pferdes , während Maurice , der den Zügel in den
rechten Arm genommen hatte , ihm die Beine festhalten

kreäigt einer Königin
über tlie vulckramüeil.

Liebe Seele!
Du rühmst dich, ein Christ zu sein, ein törichter Ruhm,

denn du bist es noch nie gewesen , trotz des Namens , den du
trägst , trotz all der schönen Lehren , die du auswendig gelernt
hast , aber ein Christ bist du nicht , solange du nicht
gelernt hast , duldsam zu sein . Dir ist so vieles ein
Greuel , das du anhören mußt , ja das Christentum selber ist
dir verleidet , durch all die Heuchelei , mit der es so häufig um¬
geben und verunstaltet wird . Du sichst, daß es mit viel
Heidentum verquickt worden ist, aber bedenkst nicht , daß es,
duldsamer als du , sich dem vorhandenen Heidentum anpaffen
mußte , um sich Bahn ;u brechen und überhaupt verstanden
zu werden . Der Missionar muß ja auch zuerst die Sprache
lernen , in welcher er das Christentum und die Zivilisation
predigen will , sonst kann er gar keinen Eingang finden.

Du aber willst , man soll deine Sprache reden und
keine andere . Wer gibt dir denn das Recht so viel zu ver¬
langen und so unduldsam zu sein ? Wer gibt dir das Recht,
zu verlangen , die Menschen sollen so denken wie du ? Sie
gelangen auf anderm Wege genau zu demselben
Schlüsse, aber sie wollen ihre eignen Wege gehen , gerade
so wie du . Sie wollen nicht geführt sein , sondern selbst
finden . Was tut es dir , daß sie anders reden , daß sie anders
empfinden als du , daß sie Wege einschlagen , die dir fremd
sind ? Du willst sie durchaus in die von dir als gut
erkannten Bahnen hineinzwingen , da du ihr Glück dort allein
erkennst . Aber , liebe Seele , du gehst ja auch deine eignen
Bahnen und willst von niemandem geführt sein, von nie¬
mandem geknechtet , von niemandem bevormundet , du hälist
dich sür männlich genug , um deinen eignen Dornenpfad und
deine eignen Abgründe zu beschreiten . Du trägst den An¬
lagen des andern nicht Rechnung , nicht seiner Bergangenheit,
nicht den Eltern , denen er entsprungen ist, nicht den Ge¬
wohnheiten , die ihm vielleicht heilig und lieb sind , weil seine
Eltern sie gehabt , und die dir kindisch oder unleidlich Vor¬
kommen , bloß weil du anders gewohnt bist. Der Weg zum
Himmel ist für uns so breit , wie die ganze Erde,es ist kein Plätzchen so klein und unscheinbar , daß darauf

nicht emer c>er vielen Himmelsp aoe hinlieie . Jeoer ist gut,
wenn er nur steigt , manche steigen aber so uninerklich , daß
du sie gar nicht siehst. Manche gehen so steil , daß sie vor
deinem Blick verschwinden . Und derjenige , den du belehren
möchtest , ist vielleicht schon viel höher als du , nur kannst du
ihn mit dem Blick nicht verfolgen und hältst deshalb seinen
Weg für den falschen.

Aber , liebe Seele , du hast dir noch nicht einmal die
Mühe gegeben , genau hinzusehen , sondern hast gleich ver¬
urteilt , was du nicht begreifen konntest. Du bist
wie der Stier mit dem raren Tuche gewesen , verrannt in
deine eignen Meinungen , und hast die andern umgestoßen und
über d n Haufen rennen wollen , bloß weil ihre Farbe dir
nicht gefiel . Tie einen legen Trauerkleider an , wenn sie einen
geliebten Menschen vertieren , die andern erklären das für
gottlos und ziehen Feierkleider an und weinen nicht , weil
sie sich mitfrcuen wollen , daß ihr Liebster nun in den Himmel
eingegangen ist.

Die einen beten für die armen Seelen ihrer Abgeschiedenen,
die sie, bescheiden r als die andern , nicht direkt im Himmel
zu suchen wagen , weil sie ihre Fehler und Gebrechen genau
kannten . Die andern möchten ihre Toten bitten , sür sie zu
beten . Die einen jammern über unsere große
Unzulänglichkeit und Sündhaftigkeit , die andern wollen uns
als reine Engel sehen, gerecht und fleckenlos . Wer hat recht?
Wer sieht die Wahrheit ? Jeder will für die Wahrheit ein-
stehen uad sich sogar opfern sür die Wahrh . it.

Aber die Frage des Pilatus war nicht so
töricht und nicht so gottlos, als sie Christi Himmels¬
gestalt gegenüber uns nach Jahrhunderten erscheint . Was ist
Wahrheit ? Man kann nicht verlangen , daß alle alles für
wahr halten , was sich ihrem Begriffsvermögen vollkommen
enizieht , und da kannst du mit keinem Elfern erreichen , daß
deine Wahrheit ikm sofort auch Wahrheit sein soll . Die emen
glauben an Gespenster , die andern haben sogar Erscheinungen
und Gespenster oder was wir so nennen gesehen , noch andere

lachen sie aus und finden sich ungeheuer klug , weil sie über

etwas lachen , das sie nicht beurteilen können . Wir können
höchstens von Ueberzeugungcn und Meinungen
sprechen , von der Wahrheit niemals, da wir weder

Augen noch Ohren noch irgend welche Sinne haben , um sie

zu vernehmen und schwören zu können : Das ist sie . Die

Wissenschaft glaubt jeden Augenblick , ihr auf der Spur zu

sein , und in wenig Jahren wird doch all ihre Erkenntnis über
den Haufen geworfen , und alles liegt am Boden , was hoch
aufgerichtet , beinahe schon zum Glaubensartikel erhoben war.
Man darf doch höchstens sagen : Mir scheint es so, ich denke
das , ich empfinde , als ob meine Auffassung berechtigt wäre,
das ist schon viel gewagt . Allerdings gäbe es keine Märtyrer,
wenn nicht in einem die Ueberzeugung stärker wäre als die
ganze umgebende Welt . Aber sind Märtyrer so sehr not¬
wendig in einer vollkommen gebildeten , dutchamen Welt ? Es
ist doch nur die Roheit der Umgebung , die Märtyrer schafft,
wären alle gleich gebildet , so würden alle allen zuhören können
und sich fragen , ob nicht ein Körnchen Erkenntnis in j . der
Auffassung schlummert . Gebildet sein, heißt durchaus nicht
viel wissen , denn kein Mensch weiß viel , wenn er sich mit der
Unendlichkeit des zu Wissenden vergleicht . Aber gebildet
sein , heißt allen Meinungen zühören können und
aus jeder das Körnchen Erkenntnis sichten , das darin liegt,
ob auch die Ausdruckswe .se zuweilen dunkel , ob auch ein ge¬
duldiges Tasten dahinter liegt , und noch nicht leuchtende
Einsicht.

Was ist denn leuchtende Einsicht ? Das , was den meisten
oder den wenigsten als solche erscheint ? Das , was die Zeit¬
genossen erschüttert , oder das , was sich langsam Bahn bricht,
wenn der Suchende schon längst Staub ist und beinahe ver¬
gessen?

Man denke sich eine Gesellschaft , in welcher
kein Streit mehr möglich , weil Jeder bereit ist,
den Andern anzuhören und seine Meinung gelten
zu lassen, weil die Handlungen eines Jeden vom Stand¬
punkte seiner Vergangenheit und alles Ueberkommenen aus
beurteilt würden , und weil jeder so tief bescheiden wäre , daßer es sür möglich hielte , sich geirrt zu haben und sich noch sehr
oft zu irren . Nicht allen Eisirern wird es so gut wie Paulus,
daß sie von blendender Klarheit umleuchtet werden und daß
sie für wahr Hallen , was sie vorher verfluchten und verfolgten,und daß diese Wahrheit noch von andern anerkannt wirdund sie nicht stracks auf dem Scheiterhaufen ihre Erkenntnis
büßen müssen.

Es ist eine große Unselbständigkeit in den Menschen , daßsie alle nach beten müssen , irgend einen Götzen sich schaffen,
irgend emen Fetisch aufrichten , sei es Mensch oder Scein,oder Licht oder Warme oder ihre eignen Toten , oder was es
auch immer sei, sie wollen anbeten und in ihrer Anbetung



muffte , damit er nicht hinunterrutschte . Mehr als eine
Meile , durch ungefähr noch zwei Stunden , zog sich
dieser erschöpfende Marsch schier endlos hin , unter
Stolpern , jähem Ansgleiten und wiederholtem Verlust des
Gleichgewichts, so daß das Tier und die beiden Leute
jeden Augenblick Gefahr liefen , zusammenzustiirzen . Sie
bildeten nunmehr einen Zug des höchsten Elends , mit
Kot bedeckt , das Pferd auf seinen Beinen zitternd und der
Mann , den es trug , regungslos , als ob er in einem
letzten Schluchzer seinen Atem ausgehaucht hätte , der an¬
dere bestürzt , in scheuer Angst immer vorwärts gehend,
nur von seiner brüderlichen Barmherzigkeit vorwärts ge¬
trieben . Der Tag graute , es mochte ungefähr fünf Uhr
sein , als sie endlich in Remilly eintrafen.

In dem Hofe des kleinen Gehöftes , welches das Dorf
beim Ausgang aus der Schlucht von Harancourt be¬
herrschte , lud Vater Fouchard zwei tags zuvor geschlachtete
Hammel auf sein Wägelchen. Beim Anblick seines in
einem so traurigen Zustand daherkommenden Neffen gab
Ls ihm einen solchen Ruck , daß - er nach den ersten
Auseinandersetzungen barsch ausries:

„Ich soll Euch behalten , Dich und Deinen Freund?
. . . Um Geschichten mit den Preußen auf den Hals zu
kriegen ? . . . Fällt mir garnicht ein ! . . . Da würde ich
lieber selbst gleich draufgehen !"

Gleichwohl wagte er nicht, Maurice und Prosper
daran zu hindern , Jean vom Pferde herabzunehmen und
ihn auf den großen Tisch - in der Küche zu legen . Sylvine
Kokte rasch ihr eigenes Kopfkissen, das sie dem noch
nnmer ohnmächtigen Verwundeten unter den Kopf schob.
Der Alte aber , wütend darüber , diesen Mann da auf seinem
Tisch zu sehen, brummte , daß er da sehr schlecht unter-
tzebracht sei, und fragte , warum man ihn nicht sofort
nach dem Lazarett schaffe, wenn man schon das Glück
Kälte , ein Lazarett in Remilly zu haben , bei der Kirche,
in dem alten Schulhaus , dem Ueberrest eines Klosters,
tvo's einen großen , sehr bequemen Saal gab.

„Nack dem Lazarett !" rief Maurice , „damit ihn die
Preußen nach seiner Genesung nach Deutschland schieben,
da ja jeder Verwundete ihnen gehört ! . . . Wollt Ihr
Euch über mich lustig machen, Onkel ? Ich habe ihn
Nicht bis hierher gebracht , um ihn den Preußen wieder
auszuliefern ."

Tie Sache fing an , schief zu gehen ; der Onkel sprach
davon , sie hinauszuschmeißen , als der Name Henriettes
ausgesprochen wurde.

„Wie, Henriette ?" fragte der junge Mann . Und er
erfuhr schließlich, daß seine Schwester seit vorgestern in
Remilly war , von solch - tödlicher Trauer erfüllt , daß
ihr der Aufenthalt in Sedan , wo sie so glücklich - gelebt
hatte , unerträglich geworden war . Eine Begegnung mit
dem Doktor Dalichamp aus Rancourt , den sie kannte,
hatte sie bestimmt , sich bei Vater Fouchard in einem
kleinen Stübchen einzurichten , um sich ganz den Ver¬
wundeten in dem nahen Lazarett zu widmen . Das allein,
sagte sie, würde sie zerstreuen . Sie zahlte ihr Kost¬
geld und war aus dem Gehöfte die Quelle von tausend
Freundlichkeiten , so daß - der Alte sie mit wohlwollen¬
den Augen ansah . Wenn er verdiente , war 's ihm immer
recht-

„Ah, meine Schwester ist hier ?" wiederholte Mau¬
rice . „Also das wollte mir Delaherche mit seinen um¬
ständlichen Gebärden sagen, die ich nicht verstand ? . . .
Nun , da sie hier ist, so versteht es sich- von selbst,
wir bleiben ."

Er wollte sogleich, trotz seiner Ermüdung , gehen und
sie aus dem Lazarett holen , wo sie die Nacht verbracht
hatte ; der Onkel aber erboste sich jetzt, weil er mit seinem
Wägelchen und den zwei Hammeln nicht abziehen und sei-

nicht gestört werden. Sie wolle» hören, daß sie recht haben
von irgend jemand, der ihnen zeitweilig als Autorität er¬
scheint , und mit dessen Ueberzeugung sie schlafen können . Ja,
man findet meistens den größten Eifer da, wo nachgebetet
wird , ohne Verstand, ohne eignes Denken, ohne Erkenntnis,
sondern nur , weil der Apostel sympathisch gewesen ist. Das
ist das Unglück vieler Frauen in der Religion, noch mehr aber in
der Politik , daß sie irgendeinen Apostelhaben und von dem nicht
loskönnen oder wollen, nur weil er einmal sie erschüttert hat,
oder eine Saite hat anklingen machen , die lange weiter klingt.
Nun wollen sie alle Menschen mit demselben Ton beglücken
und begreifen nicht, daß deren Ohr für denselben ver¬
schlossen ist.

Einige Menschenwollen zurMütterlichkeitinderWelt
beten und nennen es Jungfrau Maria und Mutter Gottes,
laß sie doch ! Es ist ein liebevolles und natürliches Gefühl
einer kindlichen Seele, sich an den Inbegriff , an das Symbol
aller Mütterlichkeit zu wenden, da ihm das Mütterliche als
das einzig Anbetungswürdige auf der Erde erschienen ist . Der
andere will die reine Vernunft wallen lassen und gar
nicht mehr beten, lebt aber so fromm und so einfältig gottes-
sürchtig wie der Betende. Laß ihn doch . Bete, wenn es du
ein Trost ist, dein Herz dem unsichtbaren Höchsten vertraut
zu machen, bete nicht , wenn es dir lieber ist, an die Unab¬
wendbarkeit aller Fügungen zu glauben. Ter eine muß einen
persönlichen Gott haben, der andere einen viel
unbegreiflicheren, den er nicht fassen kann , weil er
eben die ganze Welt in sich begreift, jeder hat das Recht, zu
denken und noch mehr zu empfinden wie er kann. Gott duldet
ihn ja ! Wie solltest du ihn verachten? Die einen glauben
gesund zu werden, wenn man für sie betet, weil sie gesehen
haben, daß kein irdischer Arzt ihnen helfen kann. Die andern
glauben nur ans Messer und an die Kunst der Chirurgie. Es
ist auf dieser Erde eben alles Glauben und weder Wissen
noch Schauen. Darum ist der einfachste Kinderglauben
vielleicht der allerbeste, nicht der Glauben , den die Kirche
lehrt, denn die Kirche ist wiederum Menschenwerk und darum
vergänglich und jedem Irrtum preisgcgeben, sondern Verein¬
fache Glauben , den jeder in seiner eigenen Brust
findet, wenn er ihn nicht künstlich hinauserzogen und hinaus¬
gebildet hat . Darum soll der ehrliche Zweifler auch
einen guten Platz an unserm Herde haben. Den ehrlichen
Zweifler hat Gott lieb , denn er denkt . Der Zweifel ist eine
andere Form des Anbetens manchmal, denn es ist der Mensch,
der alles ungenügend findet, die Wissenschaft, die Religionen, d -e
Philosophien, der am Ende am allermeisten Rc .it hat , denn
alle Religionen, alle Philosophien, alle Wissenschaften sind
Menschenwerk und menschlichen Gehirnen entsprungen, deshalb
jedem Irrtum ausgesetzt, und der Zweifler will der Wahrheit
näher kommen als alles, was man ihm an Errungenschaften
bietet, darum werden ihm die Nägclmale gezeigt , darum hat
die Gottheit Mitleid mit seiner ewigen Frage , da, wo die
Menschen verdammen, und verurteilt nicht, da wo die

nem Hausierhandel mit Fleisch in den Dörfern nachgehen
konnte, solange die vermaledeite Geschichte mit dem Ver¬
wundeten , welche er da auf den Häls bekam, nicht in Ord¬
nung war.

Als Maurice Henriette brachte , überraschten sie Vater
Fouchard dabei , wie er das Pferd , das Prosper in den
Stall -geführt hatte , sorgfältig musterte . Ein abgehetztes
Tier , aber verteufelt solid ! Und es -gefiel ihm auch sehr
Wohl! Lachend sagte Maurice , er mache es ihm zum Ge¬
schenk . Henriette ihrerseits nahm ihn auf die Seite und
setzte ihm auseinander , daß Jean zahlen wtzrde , sie würde

. es ans sich nehmen und ihn in der Stube hinter dem Stalle
pflegen , wo ihn gewiß kein Preuße suchen würde . Und
Vater Fouchard , wiewohl -brummig und wenig überzeugt,
daß er bei dem allen einen wirklichen Vorteil finden würde,
entschloß sich endlich, in seinen Wagen zu steigen und
wegzufahren , und überließ es ihr , nach Gutdünken zu
handeln.

Dann richtete Henriette , von Shlvine und Prosper
unterstützt , in wenigen Minuten die Stube her und ließ
Jean hineintragen , der auf ein ganz frisch überzogenes Bett
gelegt wurde und als ein einziges Lebenszeichen nur ein
unverständliches Stammeln von sich gab . Er öffnete die
Augen , blickte um sich und schien niemand zu sehen. Mau¬
rice , der sich, als seine Müdigkeit nachließ , plötzlich wie ver¬
nichtet fühlte , trank ein Glas Wein und aß ein Stückchen
Fleisch, als Doktor Dalichamp wie jeden Morgen daher¬
kam, um im Lazarett seine Krankenbesuche zu machen;
und der junge Mann fand noch die Kraft , ihm mit seiner
Schwester an das Lager des Verwundeten zu folgen , in
ängstlicher Spannung , zu erfahren , wie's mit Jean stehe.

Der Doktor war ein untersetzter Mensch mit dickem,
rundem Kops und ergrauendem Bartkranz und Haupthaar.
Sein gefärbtes Gesicht war Hart geworden wie das eines
Bauern , bei seinem beständigen Leben in freier Luft , wie
er ja immer aus dem Wege war , um irgend einen Jammer
zu lindern ; aus seinen lebhaften Augen , seiner eigensinni¬
gen Nase , seinen gutmütigen Lippen sprach- deutlich sein
ganzes Dasein als braver , hilfreicher Mensch, der bis¬
weilen ein wenig hitzig und zerfahren und gerade kein ge¬
nialer Mediziner war , der aber infolge einer langen Pra¬
xis vortrefflich zu kürieren verstand.

Nachdem er Jean , der noch immer schlummerte , unter¬
sucht hatte , murmelte er:

„Ich fürchte sehr, daß die Amputation notwendig
wird ."

Das war denn ein großer Kummer für Maurice und
Henriette . Immerhin fügte Dalichamp hinzu:

„Vielleicht wird man ihm das Bein erhalten können,
aber es wird großer Pflege bedürfen und sehr lange dau¬
ern . Gegenwärtig ist er unter der Wirkung einer so starken
körperlichen und moralischen Niedergeschlagenheit , daß däs
einzige , was wir tun können , ist, ihn schlafen zu lassen.
Wir werden morgen weiter sehen."

Dann , als er ihn verbunden hatte , betrachtete er Mau¬
rice , den er einstens als Kind gekannt hatte , mit großer
Teilnahme.

„Und Sie , mein wackerer Jüngx , für Sie wäre auch
ein Bett besser, als dieser Stuhl ."

Als ob er nicht hörte , sah der junge Mann mit ver¬
lorenen Blicken starr vor sich hin . Ec war vor Müdigkeit
wie betrunken , und ein Fieber , eine außerordentlich nervöse
Ueberreizung packte ihn von neuem : all die Leiden , all
die seit Beginn des Feldzuges angehäufte Empörung.
Der Anblick seines wie sterbend daliegenden Freundes,
das Gefühl seiner eigenen Niederschmetterung , wie er,
von allem entblößt , waffenlos und zu nichts mehr gut,
dasaß , der Gedanke, daß so heldenhafte Anstrengungen in

Menschen steinigen. Deine Ueberzeugung ist für den
andern noch lange keine Ueberzeugung , selbstwenn
sie in dir felsenfest steht, und du kannst sie ihm nicht
beibringen, weil er nach deiner Ueberzeugung weder Verlangen
noch Bedürfnis hat. Die Form deiner Frömmigkeit ist ihm
vielleicht gar nicht angenehm, während deine Frömmigkeit
selbst ihn mit Andacht und Ehrfurcht erfüllt und er sie um
keinen Preis stören oder vernichten möchte . Nur ihr Ausdruck
ist ihm unverständlich, und er kann das nicht teilen, was dich
erbaut . Laß ihn doch und geh deinen Weg. Du weißt, daß
er dir der rechte ist. Der seine läuft nebenher, mit andern
Schuhen, mit andern Steinen , mit andern Hindernissen, da
braucht er auch eine andere Religion. Die Errungenschaft
deiner Wissenschaft beglückt und bereichert dich,
dem andern ist sie nichts nütze, und er hört dir nur
befremdet zu und sieht den hohen Wert deines erlangten Er-
kennens nicht ein oder hat keinen Genuß davon. Es ist so,
als wollte man vom Tauben verlangen, Musik zu
genießen und wenn sie auch himmlisch ist . Wenn sie ihm
verschlossen ist, so kann man es für ihn bedauern, aber keiner
Gewalt kann man sein Gehör öffnen, und wenn man ihm
noch soviel sagt, daß die ihn umwogende Musik schön ist;
wenn er k-ine Partituren lesen kann , so wird er eben nichts
davon ahnen. Laß ihn doch und mach ihn nicht traurig,
indem Lu ihm das Gefühl gibst , daß er soviel entbehren
muß, was dir in so re -chem Maße geschenkt ist. Dafür hat
er andere Freuden, die dir keine sind . Der eine meint, eine
väterliche Regierung sei das einzig richtige für die
kindlichen Völker, die man nicht zu sehr aufkiären müsse , der
andre findet, daß alle Menschen so aufgeklärt werden
müssen, daß sie keiner väterlichen Regierung mehr bedürfen,
sondern sich seIbst regieren können . Und nun ereifern sich
beide , und wenn sie sich recht ereifert haben, dann denkt jeder
wie zuvor und keiner hat etwas von seinem Standpunkt
eingebüßt, höchstens haben sie sich geärgert und waren
unduldsam und fühlen hernach eine Art von geistigem
Katzenjammer über ihre verschwendete Lungenkcast und ihre
Unfreundlichkeit.

Der eine ist zu hart erzogen worden und kann außer
sich kommen über jede Ecziehungsmaßrcgel, weil ihm nun alle
zu hart erscheinen , der andere leidet darunter , daß er ver¬
wöhnt worden ist, und möchte nun alle Kinder zu reinen
Stoikern und Spartanern erziehen.

Zur rechten Stunde Stoiker sein und zur rechten
Stunde mit dem Kopfe in der Mutter Schoße liegen und
leine liefhen Gedanken und Herzensgeheimnisse ins treue
Herz ausschütten, — das ist das Rechte. Nicht immer
alles sein , sondern alles zu seiner Zeit.

Dulden, duldsam sein , ist göttlich und erhaben und
macht den Eindruck großer Weisheit und Erkenntnis, viel¬
mehr als predigen und bekehren.

, Du dürftest recht haben ! " sagt der Weite.

solchem Elend endeten , erfüllte ihn mit einem tollen Drang,
sich gegen das Geschick aufzulehnen . Endlich sprach er :

^

„ Nein, nein ! Es ist nicht zu Ende ! Nein ! Ich mußt
weg ! Nein ! Weil er jetzt für Wochen, vielleicht für Mo¬
nate genug abgekriegt hat und hier sein muß , kann ich
nicht auch dableiben ; ich will sogleich fortgehen . NfM
wahr , Herr Doktor , Sie werden mir helfen , Sie werden mir
die Mittel an die Hand geben, daß ich- entwischen und nach
Paris zurück kann !" ' "

Zitternd hatte Henriette seinen Arm erfaßt.
„Was sagst Du da ? Schwach, wie Du bist ! Nachdem

Du soviel ausgestanden hast ! Aber ich Halle Dich da , ichwerde Dir niemals erlauben , fortzugehen ! Hast Du nichtDeine Schuld bezahlt ? Denk auch an mich, die Du allem
lassen willst , und die jetzt nur Dich hat !"

Ihre Tränen flössen ineinander . Sie umarmten sich
leidenschaftlich in der anbetungsvollen Zärtlichkeit , mit
der sie als Zwillinge aneinander hingen , die so innig war
als stamme sie schon von der Geburt her . Aber er wurde
noch ! aufgeregter.

„Ich versichere Dich, ich muß - fort ! Man wartet aus
mich, ich stürbe vor Bangigkeit , wenn ich nicht fortginge.
Du kannst Dir nicht vorstellen , wie 's in mir kocht bei dem
Gedanken , daß ich ! ruhig bleiben soll . Ich sage Dir , es
kann so nicht zu Ende sein, wir müssen Rache nehmen . An
wem ? Woran ? Ich weiß es nicht, aber wir müssen uns
schließlich ob solchen Unglücks rächen , damit wir noch den
Mut zum Leben haben ."

Doktor Dalichamp , der den Auftritt mit lebhafter Teil¬
nahme verfolgte , gab Henriette ein Zeichen, nicht zu ant¬
worten . Wenn Maurice geschlafen haben würde , würde er>
zweifellos ruhiger sein. Und er schlief den ganzen TäH
die -ganze folgende Nacht, durch mehr als zwanzig Stun¬
den , ohne sich- zu bewegen . Nur war beim Erwachen am
nächsten Morgen sein Entschlüße auszubrechen , wieder da
stand unerschütterlich fest . Er war nicht mehr fieberhaft
erregt ; er war düster , unruhig , und er schien es eilig
zu haben , diesen Versuchungen der Ruhe , die er rings ums
sich fühlte , zu entkommen . Seine Schwester sah weinend
ein , Laß sie nicht weiter darauf bestehen dürfe . Und' bei
seinem Krankenbesuch versprach Doktor Dalichamp , ihm-
die Flucht zu erleichtern , dank den Papieren eines eben in
Rancourt verstorbenen Lazarettgehilfen . Maurice würde
die -graue Bluse , die Armbinde mit dem roten Kreuz nehmen
und nach Belgien gehen, um sich dann nach Paris zu wen¬
den , das noch offen war.

Maurice verließ an jenem Täge das Gehöft nicht, er
verbarg sich, und wartete die Nacht ab . Er öffnete kaum den-
Mund und machte nur den Versuch, Prosper zum Mitgehen
zu veranlassen.

„Hört doch , lockt Euch das nicht, zurückzukehren und
die Preußen anzuschauen ?"

„Na , wegen dem , was man uns von ihnen gezeigt!
hat , ist's gerade nicht der Mühe wert . . . . Da die Ka¬
vallerie zu nichts weiter gut ist , als sich totschießen zu
lassen , wenn alles -zu Ende ist, warum sollte ich ! auch
znrückkehren? . . . Meiner Treu , nein ! Es hat mich- zu
sehr gewurmt , daß man mich nichts Anständiges hat tun
lassen ."

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.

„Du mußt glauben oder du wirst verbrannt !" der
unweise Eiferer. Wie gebildet würde eine Gesellschaft
werden, in welcher jeder angehört würde und über eines jeden
Meinungen und Ansichten nachgedacht würde, mit Erwägung
der Umstände, aus denen eine solche Meinung entsprungen ist.

Es würde keine Eiferer mehr geben , weil der Widerspruch,
der sie reizt, wegfallen oder durch die Form , in der der
andere seine Meinung gibt, sich sehr mildern würde, und es
gäbe keine ungläubigen Skeptiker, weil sie jedermann gestatten
würden, seinen Glauben zu haben, ohne ihn zu verlachen und
zu verachten. Hat doch Lombroso versucht , die unglücklichsten
der Menschen, die Verbrecher, zu verstehen , und Duld¬
samkeit auch für diese zu erlangen. Sogar dem Genie will
er Duldsamkeit verschaffen , das doch von der allgemeinen
Mittelstraße verhönt und verachtet wird. Er schlägt dazu
freilich einen sonderbaren Weg ein , indem er es unter die
Wahnsinnigen rechnet, bloß weil es von der allgemeinen Auf¬
fassung abweicht, aber es ist doch seine Art der Duldsamkeit,
da, wo viele Menschen vollkommen unduldsam sind. Sie
können es nicht vertragen , daß ein Mensch ein Goldkörnchen
gefunden hat, das ihrem Auge entgangen ist . Es ist leider
viel Eifersucht bei der Verfolgung der Genialität,
auch ist es die Unmöglichkeit, zu begreifen, wie einem solchen
Wesen die Welt erscheint und was für eine Traumwelt es
bewegt , mehr als die kalte Wirklichkeit, die in seinem Leben
gar keine Rolle spielt, während sie andern so überaus wichtig
erscheint.

Duldsamkeit ist des Christentums wie der Bildung höchste
Errungenschaft , Duldsamkeit ist reine Philosophie, reine Er¬
kenntnis, reine Selbstentäußerung , die größte Entfernung von
allem Wahnwitz, denn der Wahnwitzige ist in eine einzige
Idee verrannt und hat keinen Raum und keine Duldsamkeit
für andere.

Duldsamkeit ist wie eine große schöne Bildergalerie, in
welcher alle Schulen vertreten sind , und alle Meister friedlich
nebeneinander wohnen, weil in dem weit ausgebildeten
Gehirn Raum ist für alle, und Anerkennung für jede
Auffassung.

Duldsamkeit ist wie ein Tom , in welchem alle Menschen
einkelzren , die einen zum Beten, die andern zum Anschauen,
die dritten, um allein zu sein , die vierten, um zu bewundern.
Duldsamkeit ist wie eine große Abtei, in welcher viele weise
Arbeiter sich versammeln und aller Streit ausgeschlossen ist,
weil jeder seine Zelle und seine Einsamkeit hat, und man sich
nur versammelt, wenn man vollkommenfriedlich und harmonisch,
sein kann, weil man des Tages Denkarbeit hinter sich läßt
in heiterer Ruhe und Weltabgeschiedenheit.

Carmen Lylva
(Königin Elisabeth von Rumänien .)
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Aabtniugifirut Menburg
Nach Z 7 oes Statuts 44 sind In¬

haber von Handelsgeschäften ver¬
pflichtet , jeden von ihnen beschäftigten
Lehrling spätestens am 6 . Tage, nach¬
dem sie ihn angenommen, zum Ein¬
tritt in die Fortbildungsschule auf
denl Meldebureau des Rathauses an¬
zumelden.

Die bis zum 1 . Mai neu ange¬
meldeten Schüler haben sich Montag,
den 2 . Mai 1904, nachmittags 3 Uhr,
mit Schreibsederversehen im Gebäude
der Oberrealschule einzufinden.

In der Nähe der Stadt an leb-
hafter Lage belegenes

Geschäftshaus
mit Stall und großem Garten

habe ich in Auftrag unter günstigen
Bedingungen billig zu verkaufen.

In dem Hause wird seit vielen
Jahren Schlachterei mit sehr gutem
Erfolge betrieben. Kein Schlachthaus¬
zwang . Heinrich Westing,

Kurwickstr. 33.

Zu verkaufen schönes Ziegenheu.
Alexanderstraße 39.

Zu verk . : 1 Petroleum - Steh¬
lampe, 1 einfache Hänge - n . 1 Flur¬
lampe. Nadorsterstr . 17 1.

Wechloy . Zu vk . 2 tr. Schweine,
Ans . Mai ferk. G . von Bloh.

MZA4 l Porzellan- ,
M .LLI , f Steingut -

f Waren.
für ! EitllS- j

—>- Flasche 25 Pfennig . - —

ksi-wnsnö fioysr,
Eingang : Baumgartenstratze Nr . 1.

Sofa , 4 Sessel und 1 Sofa billig
zu verkaufen . Langestr. 83, ob.

Eversten . Zu verk . eine junge
trächtigeZiege. _ Buchtstr. 2.

Hatterwüsting . Zu verlausen
einige1000 Psv. He« , 20 u . 23

_ Hinr . Meyer.
Brake. Krankheitshalber aus sofort

oder 1. Mai ein kl. Knecht für Haus¬
arbeit und Ausspann.
_ F . Wühler , „ Ratshalle".

Nadorst. Zu verk. 1 Sau mit
s Ferkeln , 14 Tage alt , od . 1 trächt.
Schwein. I . Wahnbeck.

lismler-
Xrieger-
Verbsllck
kremen.

(LreLtsüvvs , 5 En . vviv Osntrs -Idük .)
VovLIttvooll , Ltz. ^ xrll bis 8o»Ll ., 1. La !.kiMmszkmelieii
6r . valvrlZnllwvkes sso8tspivl
von I806 - I8I5u . 1870 - 1371.

8evoisobv V»rs1 «Nku»x tivVvrdii »ü»Lx
« 1t 4S 1vbe» äv» LNSsro.

WdMeiM : 1A »sinn, Heuen e . Ikinler.
«iUstroi,sik -iN: Sv ^ , SOL , ^ 1,75.
ötzglVN: ^ ocb62tL8s :8vür . LrläolVvLr.
— — -> - 8onnrs .xs : 4 Hbr vuä 8 Mir.

Vsr vbsrsebllss ist kür sin

ILLSL, iLVLb, VitW . u .^VLisvll. dostimMt.

„VuIUm"
ist ein flüssiges, geruchloses

Ofen-Pntzmittel,
das bei ganz bequemer Anwen¬
dung dem Ofen einen nickel¬
artigen Glanz verleiht und ab¬
solut vor Rost schützt.

Selbst durch Erhitzendes Ofens
bis zur Weißglut gehr dieser
tadellose Glanz nicht verloren,
und ist daher

„ Virllran"
als das beste, dauerhafteste und
im Gebrauch billigste Ofen-
Putzmittel zu empfehlen.

„ Vulkan ", s, Flasche 25
zu haben bei

kug . Kkllermann,
Haaren,tr . 53 . Fernspr . 379.

Oeffentl. Verkauf
zu Lhmegerfelb.

Zwischenahn . Der Köter Her¬
mann Oltmanns zu Ohrwegerfeld
läßt am

Mittwoch, de« 2?. Avril,
nachm. 2 Uhr ans.,

bei seinem Hause seinen gesamten Be¬
schlag , als:

2 tiedige Kühe,
1 trächtiges Schaf,25 Hühner u. 1 Hahn,15 Scheffelsaat grünen

Roggen,
2 Kleiderschränre, 1 Glasschrank,
2 Küchenschränke , 1 Kommode, 2
Koffer, 1 Bettstelle, 3 Tische , 1 Dtz.
Stühle , 2 Wanduhren , 2 Spiegel,
1 Brotschneidemaschine, 2 Teller¬
borten, 1 Hangschrank, 1 Kochkessel,
5 eis. Töpfe, 1 Staubmühle , 1 do.
Wanne , 1 Butterkarne , 1 Milch¬
kanne, Baljen , Eimer, Körbe,
Spaten und Forken, Beile, Sensen,
Sicheln, 1 Haarzeug, 1 Schubkarre,
1 vollständ. Bett und viele andere
hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
Fcldhus » Auktionator.

Verkauf
eines

K ubrik - DMijsenieits
in

Delmenhorst
bei Bremen.

Die zu Delmenhorst belegene Fabrik¬
anlage der Firma : „ Erste Deutsche
Oatsfabrik , G. m. b . H." kommt
am

. Imttstoz. !). Mi,
vormittags Lv Uhr,

im Wege der Zwangsversteigerung im
Amtsgerichte hiers ., Abt . III , zum
Verkauf. Der Zuschlag wird in
diesem Termine sofort erteilt.

Die Fabrik ist im Jahre 1896 ge¬
gründet, Gebäude solide gebaut, und
ist die ganze Anlage mit den neuesten
Maschinen aufs beste eingerichtet und
mit elektrischer Lichtanlage versehen.

Die Fabrikate der Fabrik sind so¬
wohl im Jnlande wie auch im Aus¬
lande gut eingeführt.

Besichtigung jederzeit gern gestattet
und erteilt nähere Auskunft

Zer Konkursverwalter:
Auktionator H . Tanzen junr .,

Delmenhorst.
GGOOOOGGOOGO

ßkHSrimolle»
I 23 , Achteenste. 23 , L
W empfiehlt ^L Strohhüte für Herren und 8
U Knaben in größter Äus- 8
^ wähl M den billigsten 8
U Preisen . — Fit; - u. Seiden- 8
^ hüte find in den neuesten 8
8 Formen eingetroffen . — 8
8 Reise-, Sport - und Haus- 8
8 mühen , ferner alle Sorten 8
8 Lnabenmützen in jeder8
8 Preistage. 8
8 10 °/° MLkall 8
" bei offenen Preisen. 5

haltbare
Sattlerware

empfiehlt

Mottenstr

Das zn 2 Wohnungen elegant
eingerichtete Haus Dobbenstr . 0
habe ich veränderungshalber des
jetzigen Besitzers mit Antritt zum
1. Novbr . sehr preiswert unter
günstigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Näheres

Eikers , Lindenallee 23.
Elsfleth ( Timpcnl . Zu vertäust

eine aüfie Queue . D . Rohr.

lkenst -
, Lu88teuei --

u. t.6ben8-Vei-8il :tie-'
rungs - KeLkIIsotiaft
suf 6kgen8ei1ig>rvi1
' in stambueg.

kulanteste Versicherungs- Bedingungen.
Unverfallbarkeit der Polizen. Kapital-

Versicherung für Kinder und Erwachsene. Sofort beginnende Leib¬
renten- und Lebens-Vers. Bei L.- V. schvn vom 2. Jahre ab ' tarif¬
mäßige jährliche Ermäßigung der Prämie . Alle Ueberschüfse fließen

den Versicherten als Dividende zu.
Wegen näherer Auskunft wende man sich an

kerii' lrZltik- elrlion , Oläsnbui-g
^ i . 6 ? . , ltaaeenufsi - I.

HL . Ehrenhafte strebsamePersonen finden lohnende Beschäftigung
als Agenten rc.

M . Varvll,

Goldbronze,
sowie Silber- , Kupfer- und bunte Bronzen,

Tinktur dazu und Pinsel
empfiehlt

Krnst Kkostermann , Staustroche 14.
Öfenlack, wohlnelhenil , in Msm L 25 v. 50 Pf.,

Möbelpolitur in Clasem ü 25 Ps.,
Terpentin -Bohnermaffe 1 W .-Zose 8Ü Ps.,

Strohhutlack in allen Karben,
empfiehlt

Limt lllostermann, Staustr . 14.
^ imstorksr «r -

7avrilrai von grörrter «leiÄmärriglreit.
bslnmveriönSiglreil «nä Msvlfeinfteit.

8cbne11 - , fijformal- unU - Lincler.

IVlLrke I . iranxes . iVlarlre I . Ran § es.

Nel« gr»ue ksrbe!

^
Seriellen a. k» dr . « itirry.

«ov » »st »rr proZavr.

fiSchrte Wertigkeiteni

Lnblreichr Leugnirre
von

Stbörae « u. privste «.

Sichere Gristenj!
Unter meiner Nachweisung steht

eine in einem größeren, lebhaften
Verkehrsorte des Old. Münster !. —
Bahnst. — bel.

stottqehende
Gastwirtschaft

wegen Alters des jetzigen Besitzers zum
Verkauf. Wohnhaus und Stallungen
massivgebaut, so gut wie neu, schöne
Wirtschafts- und Wohnräume, Kegel¬
bahn, großer, gut gepflegter Obst- u.
Gemüsegarten, ca . I Vi Hektar bestes
Ackert., direkt beim Hause belegen.
Centesimal-Viehwage beim Hause.

Ein strebsamer fixer Mann kann
hier eine sichere Existenz finden. Um¬
satz wird durch Bücher nachgewiesen.

Nähere Auskunft auf Wunsch.
Bechta 1. O . Thole,

_ Mandator.

ü - ivak sucht iS - Witwe 100000
Dt -IUll bar mit Herrn (auch ohne
Verm.l . aber qut. Charaktereigenschaft.
Offerts an .. Ree ll" Berlin SO . 16.
"

Gebe . Fahrräder , t. gut erhalt .,
zo—50 .4L Lindenstr. 29.
x » Neue Sofas sos. bill . zu verk.
W Nadorsterstr. 8.

Verkauf
eines

LLUekdes
Im Aufträge streitender

Parteien werde ich am
Sonnabend,

d. 23 . April 1904,
nachm. 4 Uhr,

beim Hause der Ww. Fath-
schild Hierselbst am Markt:
1 Arbeitspferd,

brauner Wallach,
meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Nud . Meyer , Aukt.
Prima jung. Rostfieisch u. Nagel¬

holz empfiehlt I . Sdiekermann.

AHem- u. Moselweine
rn größter Auswahl.

OarL 4VL11Q, Uoflisksi-Lllt.

Vereins- u. Vergrtügnngs
Anzeigen.

Westerholtsfelde.
Sonntag , den 1. Mai:

wozu freundl . einladet G . Pollei.

KmMllossellliettill
Dlüenbllrg.

Am Montag , den 8S.
d . M . , abends 8 >/s Uhr anfangend,
feiert der Verein sein diesjähriges

8Nullg8lk8l
in der Union.

Programm.
1 . Vortrag des Herrn Leutnant

von Marschalck über „Die Expe¬dition des englischen Admirals
Seymour zumEntsätzevon Pekingim Chinafeldzuge 1900" .

2 . Liedervorträge des Gesangvereins
„ Kameradschaft" , unter Leitung
des Dirigenten Herrn Kammer¬
musiker Brand.

3. Kränzchen.
Die Kameraden mit ihren Ange¬

hörigen werden gebeten, recht zahl¬
reich zu erscheinen

Der Vorstand.

Petersfehn.
Klub,,k 6mü1IiokI(6it^

Sonntag , den 24. d . M . :

kk Ball ^
im Vereinslokal (D . Schmidt) .

D . V.Keverllverem
Versammlung

der Maschinenbauer am Sonntag,
den 24. d . Mts ., nachmittags 4 Uhr,
bei Herrn Hilgen.

Monatsbericht . Zeitungsangelegen¬
heit. Bezirkstag betr. Verschiedenes.

Der Ausschuß.

Petersfehn.
RsichW zur guten Pfeife

Sonntag , den 1 . Mai:

Ball
im Vereinslokal bei W . Kays er,
wozu freundlichste einladet

Der Vorstand.

Bloh
Sonntag , den 17 . d . Mts^

8S . 11) - WE
wozu freundlichst einladet

Q.

Bloherfelde.
Am Sonntag , 1 . Mai:

Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

D . Huntemann.

Kricger- Perei«
Lsi) - Barghorn.
Im Saale des Herrn Fr . Bremer

am 23 . u. 24 . April:

Bortrag
mit

Jarftelluug um Kulufsal-
LextliWilderu

und Vorführung

lebender PhotugruMen,
überall mit lebhaftem Beifall aus
genommen.

Saalöffnung 7 Uhr.
Anfang präzise 8 Uhr.

MV Eintrittspreis 50 ^>, Schüler
halbe Preise.

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Vorstand.



Z « verkaufen in einem frequenten
Kirchdorfe bei Delmenhorst u. Bremen
krankheitshalber eine nachweislich
rentable , konkurrenzlose

Aastwirtschast
mit Backerei.

Schöner Garten für zahlreich perl.
Sommergäste. — Tanzsalon u. Kegel¬
bahn vorhanden.

Bedingungen günstig.
Nähere Auskunft erteilt
Delmenhorst . Brinkmann , Aukt.
Ohmstede . Zu verr. einige 1000

Pfund gutes Heu « D . Schmidt.
Billig zu verk . : 1 hölzerneKmder-

bettstelle, Kinderwagen und Kmder-
klappstuhl. _ Wallgraben 5.

Ein schöner wachs , schott . Schäfer¬
hund umständehalber zu verkau en.
_ Nadorster Chaussee 12.

Friedrichsfehn . Wünsche mene
Anbaucrstelle unter günst. Beding.
zu verkamen. H . Kaiser.

Bauplatz , mind. 8 — 10 sr groß,
ev . kl . Haus mit großem Garten , zu
kaufen g es. Off. S . 723 Exp, d. Bl.
Wermutwein 1 ^ inkl . Fl.
Vermouth di Torino 1,60^L inkl . Fl.

Carl Wille , Weingrotzhandlg.
Bruteier feinsterproduktiv . Oühner-
rassen billigst. Tönjes , Etzhorn.

billiger Reste - Ber¬
yll kauf. Ueber200 ver¬
schiedene Muster , zu sei — 5Zimmern
reichend . Anklebenschnell und billig.

Wilhelmstraße 1s.
Vsssrr

t, Rhei> »ti§«ii,
Gliederreißen

Weltes „ Rheumatol"
das vollkommenste und

M Miss" vorzüglichste Mittel . _
Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „Rhsumatol"
überzeugen kann, senden wir gegen Ein¬
sendung von So Pfg . in Marken eine
Prodeflasche gr. u . fr.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwindend . „ Rhsumatol " ohne demOrganis¬
mus zu schaden, fast augenblicklich.

Nz . : Tetcapsict 260,0, Aether asthyl.
660,0, Camph. 50,0, Ol Caryoph . 10,0,
Aed. orthoosybenzoie. 30,0, Paramido-
Meta -Oaybenzoss 1,0.

„Rheumatol " kostet per Literflasche
8.15 Lik ., per V, Liters!. 4 .50 Mk. franko
geg. Voreinsendung . Nachn. SO Pfg . msh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co .,
Fabrik chem u. hygien . Präparats , Essen
(Ruhr ). — Versand direkt.

Mehrere gut erh . Fahrräder
von 30— 50 Lindenstr. 29.

Zwischenahn.
Gründlichen

Unterricht
in der Buchführung (einfache , dopp.
amerik.), in der deutschen und franz.
Korrespondenz, im kaufm. Rechnen,
Wechsellehre, Stenographie (Stolze-
Schrey) und Fonnularkunde erteilt
Herren und Damen

Oscar LvdmISt,
Leiter der

Höheren Privalschule Zwischenahn.
Osternburg . Ich habe lOO Fuder

Bauerde erster Qual , undFüllsand
abzugeben. Die Bauerde kann sofort
geliefert werden. Fuhrm . Maibaum.

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant, u. eins . Ausführung , ferner
selbst gef. Schultornistern , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlt
« Solls . SMmi,

Heiligengeiststraße 25.
I » » I -srosir LorüvIrLvbllvb «,»«
orbaltsn in rmsersr Lomisssionisrtsu
Lusts.1 - vornüFlicbŝ .usbiiärwA . I 'ür
orosssvs Ikoabon bestsbt eins
6ärtnkr - ,i.slir >u. forlbiI6ung8sokuIv.
Prospekts rvorä -m vsrsunät.

8ob.nlvor stsbsr
Nors Iintiotk

Lrswon, lltbrsmsrstr. 35 — »7.

GOGOWWWWGWGO
zur Hessisch - ^ZLsseiThüringischen
Staatslotterie K

^ empfiehlt ^
W 3.50, 7, Vs ^ 14 . M

2 l . llierüscLor , 2
^ Haarenstraße 18 . L

KllMle Sämereien,
als:

Rotklee , Weißkiee , Schwedenklee,
Raygras , Timoteegras,
Spörgel , Serradella,
ferner auch — Leinsaat . —

ck. 6 . LLssLasss,
_ Zwischenahn.

8 ahnbeck.
Tempo -Fahrräder,
ZL eftsalen-RLder,
Correordia-Räder,

sind von bester Qualität.
Ms 'LOr ' - LTLÄSi ' ,

2V- u. 3 8k ., ersttlassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge¬
führt . Emaillieren, Vernickeln.

Orgfl. 1,25 Mk.
MflLlS.

Bruteier
von nur erstkl . blutf. Tieren, rebhuhn-
farb. Jlal . St . 10 schw . Minorka
St . 10 Pek.-Enten St 10 ind.
Laufenten St . 10 Bronze - Puter
St . 30 ^

keekörZ Lk ^ ügslküf,
Zwischenahn.

Liger md Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto NallersteSv,

Posamentier,
Kurwickstr . 31 . Kurwickstr . LI.

Empfehle Dachpappe
pro Rolle s 10 mm von 2 an.

Rosenstr. 2._ Fr . Focke.

Köriclevs Wsstkslsn-
klotor - u . kalmräclcr

sind von ff . Qualität.

iSZNMO - SRÄGZ?
anerkannt hervorragen es Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Derttttn ). Vosgersu,
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete
Repmtur-

WerkßlltL
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Bosgerau , äußerer Damm 10.
Zu verkaufen . Ein an der

Langenstraße , beste Geschäftslage
belesenes UM " Geschäftshaus mit
großem Laden und großem Pack¬
haus u . Einfahrt Hai e ich im Auf¬
träge zum beliebigen Antritt
preiswert unt . günstig . Zahlungs¬
bedingungen z« verkaufen . Näh.

Foh . Eiters , Lindenallee S3.

Pferdegeschirre
in jeder Preislage empfiehlt

Staustraße 8.
Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50

empfiehlt_ Joh . Bremer.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt

Keiüste kWM bannin-
§ Kortofieln S
Helle Ware, auf Sandboden gewachsen , waggon¬
weise nach allen Stationen.

Agenten gesucht.

Landesprodnlte vir gi -os,
Ssvsssss bei Lüneburg.

NH» pik« Trauringe
mit Reichsstempelvon 4 — S3

? in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,78 an.
CpemlM: Lange Halsuhrketten

in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 -L bis
_ 120 empfiehltQ. LZ . 'WssiDS,

Langeftratze 35 . Langeftratze 35.

Lk Futzbodenöl , Lack HZ
und streichfertige Oelfarben in jedem Tone.

Mbvlpolitur , Oksntsvlc , Ztrodkutlaek. MH
Gold-, Silber -, Kupfer- u . bunte Bronze» nebst Tinktur.

in allen Farben unv UW?" Pinsel in großer Auswahl
kaust man sehr billig bei

kl. Kirchenstraße 7 , bei der Markthalle.
WWW

Direkter Bezug nnd alleiniges Berkaufsrecht der

von SiLLSllKLr L Zolls, L>0llSoll, durch

j^srl Lchässsr,
Langestraße 17.

, SSLlSL U. Vl1 ! «9SlSS
WLcl7 - u . 6 ! eickimikkel

Lanksn ibrs

1VsrLodl « "
Witz »

A!8b «I - - am bsstsn nnä billl§stsn im ?

kMiZLSGlEMAALLLIL
^ von ^

s ^ riUirilL , lizeliinmtzister, s
^ Olckssbur -r 1 - Er - , Slttvrstrsss « 5 K
A Lsi InöksruLKöv » kroll suswsi-ts virä tür ^utsn Transport As.r»rrtisrt:.
E HL . Srossss I,oZsr von 8pi «S« 1i»,
D UWM 8tük !«i», V«rttk «W8 1L1v >«l«r- un «! ILüolivi »-
H sebrllslLvs , Sllckvi »» « » ll 8sia « usw. 211 bssonäsrs biliiAsn
I kreisen. — Los »p1 Holl » li » ck 8ob1t »Lo!s »i>» vr-
M vorrötiZ.

LLokZSl « MLULLLH.

Häusingstraße Nr. 4, am Markt,
empfiehlt sein grotzes Lager größtenteils hand¬

gearbeiteter Möbel ^ zu äutzerst billigen Preisen^
si tU-rwrulikU lbilluv . r . Lnjch « 1s für dtv L- ikeplvsg . nrll> Verlag : L.

Goli ) - md MemiiW
kauft K. Lambrecht , Stauftr.

Haserftroh,
pro Zentner 1 .80 ttL, verkauft

sslioHo»
s- Ho

xr.käi .lLtt .80,1,8 », Llll! o. 2,4»
i>ui- i?i llnßiiisl Künzell.

VsckMiküs» »unli Plastelenntücki.

-» * * * * * * * » * W
Osrl IVUls s

FrinerCier-Kognalr
findet überall die größte Anerkennung,
ra dessen besondere Zusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff. frz . Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet . —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegendenMasse
Eidotter wirkt dieser Eierkognakan¬
regend, ohne aufregend zu sein, und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

cai-IWie . Miesemt,
Oldenburg i. Gr.

Neue Salzheringe.
100 große Superior 7.50 ttä
100 „ Prima 5 .50 „
100 „ Fettheringe 4.— „

in neuen '/» Tonnen mit Pökel, gut
haltbare Ware , versendet prompt per
Nachnahme Herrn . Braun,

Dänische Fischgroßhdlg.,
Inh . Joh . Stehnke , Oldenburg.

v/ie simM
werden Sie sagen , ist doch ei»

_ Anstrich von eisernen Offen
uno Offenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria Drogerie v. Konrad Beist

Heckigengeiststr . 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins

Billig zu verkaufen : 1 Küche«'
schrank mit Glasanfsatz, 1 dito
ohne Glasaufsatz, 1 Kinderbett-
stelle , 1 gr. Kleiderschrank , 1
Sofa , 1 Vertikow, 1 Teller¬
borte, 1Waschkessel (Viehkessel),
1 Glasschrank u . einige Bilder.

Sodann : Goldenen , silberne
Herren- « . Damennhren, Uhr'
ketten, einige Regulateure, i
Phonograph , 1 Handharmomka,
1 Musikautomat ( Spieldose),
1 Vorplatzlampe und anderes

m LeWnse.
Häufingstratze 8 , am Markt.

^ RiudecSüdende . Kann noch -
in Grasung nehmen. Johann

vchark
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